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1 Vorwort

Mit diesem Schulprogramm wollen wir allen an unserem Schulleben Beteiligten und Interessierten die Möglichkeit geben, sich über unsere Schule, unser Angebot und unsere Erwartungen zu informieren. Die Ausführungen sind so gehalten, dass die wichtigsten Informationen und Grundzüge zu unserer Schule leicht gefunden werden können. Das führt zwar zu der wünschenswerten Übersichtlichkeit, aber auch dazu, dass die Beiträge knapp gehalten und nicht in jeder Hinsicht detailliert ausformuliert sind. Sie verstehen sich in vielen Teilen als Anregung zu konkreten Nachfragen, denen wir uns gern stellen wollen. Da wir unsere Schule, unsere Arbeit, unser Zusammenleben und damit dieses Programm gemeinsam weiterentwickeln wollen, sind wir für konstruktive Kritik offen.

2 Unsere Schule
Der Ursprung des Gymnasiums Am Löhrtor geht auf eine Lateinschule zurück, deren erster Rektor im Jahre 1536 Erasmus Sarcerius war. Diese lange Geschichte hat unsere Schule zur ältesten und lange Zeit einzigen Bildungseinrichtung in Siegen gemacht. Seit 1873 befindet sich die Schule am jetzigen Standort an der Oranienstraße. Durch die zentrale Lage im Stadtgebiet Siegens erstreckt sich der Einzugsbereich auf ca. 15 Grundschulen der Stadt und der Umgebung.

Das heutige Gebäude (von 1954) war für etwa 700 Schüler geplant, die Schülerzahl – bis 1973 nur Jungen – überstieg aber schon 1968 die Zahl 1000. Nach der Gründung des Gymnasiums Am Giersberg 1971 sank die Schülerzahl auf 784, um dann bis 1979 auf den Höchststand von 1153 anzusteigen. Auf Grund der demographischen Entwicklung und später der Neugründungen von Gymnasien im Kreisgebiet (vornehmlich des Gymnasiums in Wilnsdorf) sowie der Gesamtschulen sanken die Schülerzahlen auf den heutigen Stand von etwa 730 Schülerinnen und Schülern. Damit entspricht die Schülerzahl heute  der ursprünglichen Planung. 
Aus der Tradition heraus ergab sich, dass das Gymnasium Am Löhrtor Latein als erste Fremdsprache anbot und dieses Angebot – mit kurzer Unterbrechung – bis zum Schuljahr 1991/92 pflegte. So wie sich unsere Schule dem veränderten Wahlverhalten bezüglich der Sprachen (nur Englisch als erste Fremdsprache) stellen musste, erfolgte ein Ausbau des naturwissen​schaftlichen Bereiches durch die komplette Neugestaltung der entsprechenden Räume 1986. Auch das Fach Informatik ist zum frühest möglichen Zeitpunkt 1978 an unserer Schule unterrichtet worden. Hier hat ein kontinuierlicher Ausbau stattgefunden, der 1999 mit dem Neubau eines modernen Informatikraumes  im Raum 200 und 2001 eines zweiten in Raum 100 gefunden hat.

Sportliche Aktivitäten haben lange zu Erfolgen in unterschiedlichen Sportarten bei verschiedenen Vergleichswettkämpfen geführt, so dass auch hier eine Tradition entstanden ist. 

Im musischen Bereich konnte das 1968 wieder gegründete Orchester eine Nachkriegstradition fortführen und war über 34 Jahre als großes sinfonisches Orchester in Zusammenarbeit mit dem Peter-Paul-Rubens-Gymnasium (PPRG) als „Vereinigtes Schulorchester“ fester Bestandteil der Schule. 
Nach dem Ausscheiden von Studiendirektor Ludwig Winand musste die Orchesterarbeit an unserer Schule neue pädagogische Wege gehen. So haben wir seit einigen Jahren eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit mit der Fritz-Busch-Musikschule/Siegen, was sich in der Bildung so genannter Orchesterklassen in den Jahrgangsstufen 5 und 6 niederschlug. Gemeinsam mit dem Jugendsinfonieorchester der Musikschule, deren Proben z.T. in unserer Schule stattfinden, konnten die Orchesterklassen bereits einige Schulkonzerte in unserer Aula realisieren. Wir werden dieses sehr interessante Konzept weiter verfolgen und haben so wieder eine institutionalisierte Orchester-Nachwuchsarbeit!

Die Zusammenarbeit mit dem PPRG wurde 1991 durch eine Kooperation in der Sekundarstufe II erweitert, um ein möglichst differenziertes Kursangebot für unsere Schülerinnen und Schüler zu erhalten. (siehe 5.6)

Die angesprochenen Traditionen und die sich aus den veränderten Rahmenbedingungen ergebenden Entwicklungen bestimmen unser heutiges Schulleben und die Arbeit an dessen Weiterentwicklung.

3 Unser Weg zum Schulprogramm

Die eigentliche Arbeit an unserem Schulprogramm begann 1995 auf zwei Ebenen, die von einer Lehrergruppe initiiert wurde. Einerseits wurden  pädagogische Tage durchgeführt, andererseits wurden Arbeitsgruppen gebildet, in denen Schüler, Eltern und Lehrer gemeinsam arbeiteten.
Im Rahmen dieser Arbeit wurden Umfragen unter Schülern und Lehrern bezüglich der Gestaltung des Schullebens durchgeführt. Deren Ergebnisse flossen selbstverständlich in die laufenden Beratungen mit ein. 
Ergebnis dieser Entwicklung ist das im Folgenden dargestellte Schulprogramm.



4 Leitideen und Grundkonsens

Gemäß dem Selbstverständnis gymnasialer Bildung führen wir die SchülerInnen auf der Grundlage wissenschaftspropädeutischen und wissenschaftlichen Lernens zur Studierfähigkeit.
Dabei gehen wir von dem Menschenbild aus, dass jeder junge Mensch unterschiedliche Begabungen und Fähigkeiten mitbringt, deren Entwicklung wir durch Differenzierung und Leistungsorientierung fördern und nachhaltig einfordern wollen. Gedeihliche und das Zusammenleben fördernde Werte sind wesentlicher Bestandteil unserer pädagogischen Erziehungsarbeit. Koordinaten dieser pädagogischen Arbeit sind u.a. der Ausbau der jeweiligen Fachkompetenzen (s. Fachcurricula) sowie sozialer Kompetenzen wie Ehrlichkeit, Toleranz und Rücksichtnahme, Gewissensbildung, Pflichtgefühl, Gewaltfreiheit und Nächstenliebe. Dabei sollen die SchülerInnen vor allem in die Lage versetzt werden, ihr eigenes Handeln (und Nichthandeln) zu reflektieren, dafür Verantwortung zu übernehmen und Sorge zu tragen für sich und andere.

Es ist Konsens, dass in unserer Schule auf soziales Verhalten, gegenseitiges Verständnis und eine sachdienliche Arbeitsatmosphäre (z.B. die notwendige Ruhe in Arbeitsphasen) Wert gelegt wird. Das Bekenntnis zur Leistung ist so zentral, dass dieser für unsere Schule als Gymnasium wichtige Aspekt als Basis der schulischen Arbeit gilt.

Aufbauend auf diesen erfragten und benannten Grundlagen gilt es für alle beteiligten Gruppen folgende Leitlinien unseres Schullebens beizubehalten und weiterzuentwickeln:

Unser Schulleben hat vorrangig das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu bestmöglichen Leistungen im sprachlichen, gesellschaftswissenschaftlichen und naturwissenschaftlichen Bereich zu befähigen. Das betrifft aber nicht nur die zu vermittelnden Lerninhalte, sondern auch musische, sportliche und insbesondere soziale Fähigkeiten. Dazu ist einerseits Leistungsbereitschaft erforderlich andererseits aber auch das Prinzip der Förderung wichtig.

Ziel unserer intellektuellen und pädagogischen Arbeit ist die Persönlichkeitsentwicklung. Bildung zum Erwachsensein ist immer Identitäts​arbeit, so dass Stichwörter wie Autonomie, emotionale Reife, Urteils- und Entscheidungsfähigkeit, soziale Kreativität und Verantwortungsbewusstsein unseren Bildungsbegriff präzisieren. Es geht darum, die eigenen Stärken zu entdecken und auszubauen. Schule ist um der Bildung der SchülerInnen willen da. Es geht in der schulischen Ausbildung der Heranwachsenden darum, das Repertoire der Handlungsformen zu hinterfragen, experimentell zu erweitern  und wertvolle Einstellungen zu festigen.


Wir gehen davon aus, dass Schule einen doppelten Auftrag hat: den, auf die Gesellschaft vorzubereiten, wie sie ist und andererseits Möglichkeit zu eröffnen, diese umzugestalten. 
Als Ziel unserer Ausbildung empfinden wir auch die Begegnung zwischen den Kulturen, in denen Fremdes erkundet und Eigenes als solches erfahren wird. 

Unabdingbare Einzelelemente zum Erreichen unserer Ziele sind regelmäßiger Schulbesuch, Pünktlichkeit, regelgerechtes Verhalten inner- und außerhalb des Unterrichtes, Mitarbeit und Engagement sowie eine störungsarme Atmosphäre.

Der Umgang miteinander sollte geprägt sein von dem Willen zur Zusammenarbeit, der Anerkennung der unterschiedlichen Persönlichkeiten und Fähigkeiten in gegenseitiger Achtung, Gerechtigkeit und Fairness, Sachlichkeit in Gesprächen miteinander und Hilfsbereitschaft. 

Unsere Schule ist offen für Angebote aus dem außerschulischen Umfeld, die das Erreichen unserer Ziele unterstützen. Wir setzen auf die Zusammenarbeit mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten, denn auch die gegenwärtige Tendenz zur  Leistungsstandardisierung verdeckt nicht die Erkenntnis, dass Kinder und Jugendliche nur dann individuell gefördert und zu besseren Schulleistungen geführt werden können, wenn in den Familien ihre Leistungen auch erzieherisch angeregt und unterstützt werden und im Sinne der Entwicklung des/der Einzelnen eine konstruktive Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule angestrebt wird.
5 Zusammenarbeit

5.1 mit Schülern

Neben der Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und Schülern im Unterricht bietet die SV-Arbeit eine ganz wichtige Ebene der Kooperation. Die Schule unterstützt diese Arbeit durch Bereitstellen von Räumen für die SV und die Schülerzeitung sowie des „Filmcafés“ (Aufenthaltsraum für die S II), die die Schülerinnen und Schüler in Eigenverantwortung verwalten und nutzen. Darüber hinaus wird die Einrichtung bzw. Bildung von Arbeitsgemeinschaften durch die SV sowie die Durchführung außerunterrichtlicher Projekte gefördert, z.B. das Engagement für Entwicklungshilfearbeit oder die Planung und Durchführung von Projektwochen (siehe 7.4.9.). Der regelmäßige Informationsaustausch zwischen SV und Schulleitung ist wesentliches Element der Zusammenarbeit.

5.2 mit Eltern

Die selbstverständliche Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern in den Schulmitwirkungsgremien wird ergänzt durch Informationsveranstaltungen in unregelmäßigen Zeitabständen, an denen neben der Schulleitung und den Schülervertretern auch die/der Schulpflegschaftsvorsitzende und deren/dessen Vertreterin/Vertreter teilnehmen. Aktuelle Organisationsfragen und Erziehungsprobleme werden hier zeitnah aufgegriffen und beraten und ggf. in die Mitwirkungsgremien weitergegeben.
Zusätzlich legt die Schule Wert auf die aktive Mitarbeit von Eltern sowohl in Bezug auf das tägliche Unterrichtsgeschehen als auch bei der Initiierung und Durchführung außerunterrichtlicher Aktionen. Diese Zusammenarbeit bewährt sich z.B. bei Informationsveranstaltungen, Projektwochen, aber auch der Schulprogrammarbeit, sowie z. B. bei der Einbeziehung von „Eltern als Experten“ (s. Adressenliste) in Unterrichtsvorhaben.
Im „Löhrtor-Kalender“ (siehe 6.4) werden die Eltern über die wichtigsten Termine, schulische Abläufe und Angebote sowie grundsätzliche Themen und Neuerungen informiert, die dem Verständnis und der besseren Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus dienen.

Elemente unserer Elternarbeit sind auch Vorträge zu Erziehungs- und Entwicklungsfragen. Dazu zählen Themen wie „Umgang mit Gewalt“ und „Suchtprävention“, aber auch „Kindliche Entwicklung“ und ADS.
Dieses Themenspektrum soll erweitert werden im Hinblick auf Aspekte methodischen Lernens und die Darstellung neuer erzieherischer Ansätze. Dazu soll auch die Zusammenarbeit mit der Universität Siegen (Zentrum für Lehrerbildung) durch das Angebot von Workshops zum Thema „Lernen lernen“ dienen (siehe 7.3).
Auch die Evaluation der Unterrichtenden durch Eltern stellt eine mögliche Perspektive der Zusammenarbeit mit der Schule dar und wird von uns gefördert.
(Siehe hierzu die Ausführungen zu 7.7.5)

5.3 mit dem Förderverein

Unsere Schule wird durch den „Verein der Freunde und Förderer“ unterstützt, der zurzeit ca. 650 Mitglieder hat. Ehemalige Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrerinnen und Lehrer fördern die Arbeit ideell und materiell. Neben der großzügigen Ergänzung verschiedenster Arbeitsmaterialien und Ausstattungen kommt der jährlichen Verleihung der „Erasmus-Sarcerius-Plakette“ eine besondere Bedeutung zu. Mit dieser Auszeichnung würdigt der Förderverein die Leistungen von Schülerinnen und Schülern, die sich für das Schulleben auf musischem oder sportlichem Gebiet oder durch die Anfertigung einer wissenschaftlichen Arbeit besonders verdient gemacht haben. Darüber hinaus werden Buchpreise an Schülerinnen und Schüler vergeben, die durch ihr Engagement auf sozialem Gebiet das Schulleben mitgestaltet haben. Auf den Jahreshauptversammlungen wird jeweils durch einen Vortrag eines ehemaligen Schülers nicht nur die Verbindung zu den „Ehemaligen“ besonders gepflegt, sondern auch der Kontakt zu Wirtschaft und Wissenschaft vermittelt.
5.4 mit Schulexternen

Die Zusammenarbeit mit schulexternen Personen und Institutionen erfolgt im Rahmen und innerhalb der Möglichkeiten des Unterrichts durch Referate, Gespräche und Auseinandersetzung mit Experten. 
Weiterhin können wir auf die Unterstützung von Fachleuten und Arbeitsamt bei der Berufswahlvorbereitung (siehe 9.2) nicht verzichten.

Auch Projekte wie „Zeitung in der Schule“, Umwelt-AG, Beschäftigung mit anderen Konfessionen und Religionen, Literaturlesungen oder Gesprächsabende für Eltern sind feste Bestandteile unseres Schullebens.
Die Beratungsstellen der Stadt, des Kreises und anderer Institutionen sind in die Erziehungsarbeit der Schule einbezogen.

5.5 mit Grundschulen

Wir informieren die Grundschulen unseres Einzugsbereiches regelmäßig über unsere Schule. Dies geschieht einerseits durch schriftliche Informationen, andererseits durch formelle Treffen der beteiligten Schulleitungen. Zudem werden die Grundschullehrerinnen und –lehrer zu unseren Erprobungs​stufenkonferenzen eingeladen. Dieser Erfahrungsaustausch dient der weiteren Fundierung und Absicherung unserer Beurteilung.
Für Grundschulkinder der Klasse 4 und deren Eltern werden ab Ende November eines jeden Jahres „Schnupperstunden“ und Gesprächstermine angeboten (siehe 9.1), um Entscheidungshilfen bzgl. des Besuchs der weiterführenden Schule zu geben. 
Die Entwicklung der SchülerInnen steht im Focus unserer Bemühungen, so dass je nach Notwendigkeit außerdem ein informeller Austausch zwischen den Klassenlehrerinnen und -lehrern unserer Klassen 5 und 6 und den ehemaligen Klassenlehrerinnen und –lehrern der Grundschule stattfindet.

Der Austausch im Rahmen von gegenseitigen Hospitationen soll weiter etabliert und gepflegt werden.

5.6 mit unserer Partnerschule „Peter-Paul-Rubens-Gymnasium“

Seit 1991 kooperieren unsere Gymnasien im Bereich der Leistungskurse der Jahrgangsstufen 12 und 13. Mit dieser Zusammenarbeit wird das Leistungskursangebot erweitert. Das ist besonders in Fächern wichtig, für die auf Grund der vorgeschriebenen Kursfrequenzen und des Wahlverhaltens der Schülerinnen und Schüler ein kontinuierliches Kursangebot nicht erreicht werden kann, u.a. in den Fächern Physik, Chemie, Französisch und Geschichte. Es nehmen Schülerinnen und Schüler beider Schulen am Unterricht der jeweils anderen Schule teil. Weiterhin kann auch ein einzelner Grundkurs in das Kooperationsangebot aufgenommen werden. Zur Durchführung werden organisatorische Absprachen in einem Koordinierungsausschuss getroffen, dem Schüler-, Eltern- und Lehrervertreter der beiden Schulen angehören. Inhaltliche Absprachen erfolgen auf Fachlehrerebene. Zusätzlich sind Angleichungen des Stunden- bzw. Pausenrasters vorgenommen worden, es wird bei der Terminierung von Schulveranstaltungen auf die Vereinbarkeit mit der Kooperation geachtet und der Schulträger stellt Busse zum Transport bereit.
5.7 mit anderen Schulen

Anlässe zur Zusammenarbeit mit anderen Schulen ergeben sich im Rahmen der Beratung bei Schulwechseln, Koordination gemeinsamer Projekte, Infor​mationsaustausch unter den Beratungslehrern und bei den vorgeschriebenen Fremdkorrekturen.

5.8 mit dem Schulträger

Mit der Einführung der Budgetierung (Verwaltungs- und Vermögenshaushalt) hat sich die Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen der Stadt Siegen (Schulträger) intensiviert, da trotz der größeren Eigenverantwortung für uns eine Reihe von Verfahrensregelungen für die Schule zu beachten sind. Die Arbeit bzgl. der Verwaltung der Mittel erweist sich zunehmend als problemlos.

Die lange vernachlässigte Bausubstanz wurde in den letzten Jahren aus Mitteln der Bauunterhaltung innen und außen erheblich aufgewertet. Trotzdem besteht bezüglich der Grundrenovierung einiger Klassenräume, der Umgestaltung des Schulhofes sowie der Modernisierung der Aula noch großer Handlungsbedarf. Die Kontinuität der begonnenen Arbeit ist sehr wichtig. Diese Ziele erfordern eine weitere verstärkte Zusammenarbeit mit dem Schulträger.
5.9 mit der Presse

Ein Vertreter des Lehrerkollegiums unterstützt die Zusammenarbeit mit der Presse. Neben offiziellen Mitteilungen können Projekte einzelner Schülergruppen bzw. Kolleginnen und Kollegen Anlass sein, den Kontakt zur Presse bzw. zum Rundfunk oder Fernsehen zu suchen. Im Interesse der Schule werden diese Kontakte mit der Schulleitung abgesprochen. So koordiniert stellt die Zusammenarbeit mit den Medien ein wichtiges Element unseres Schullebens dar, durch das unsere Arbeit auch nach außen bekannt gemacht wird und bei Bedarf weitere Zusammenarbeit mit Schulexternen initiiert werden kann.


6 Organisation

6.1 Der Stundenplan
Im Stundenplan sind bis zu sieben Vormittagsstunden vorgesehen. Der Unterricht beginnt für die Sek. I grundsätzlich zur ersten Stunde und schließt nur bei Vorgabe durch die Stundentafel oder in Ausnahmefällen die siebte Stunde ein. Für die Sek. II wird, wenn nötig, auch Nachmittagsunterricht angesetzt. Der Sportunterricht der Sek. II findet auf Grund der begrenzten Hallenkapazitäten regelmäßig nachmittags statt. Eine ausgewogene Verteilung der Fachunterrichtsstunden über die Woche wird angestrebt.
Sofern Unterricht kurzfristig nicht durch die Fachlehrkraft erteilt werden kann, können Randstunden „abgehängt“ werden. In den Klassen 5 wird (mindestens im ersten Halbjahr) das „Abhängen“ der ersten Stunde vermieden, damit Eltern verlässlich disponieren können. 

6.2 Das Büro

Die beiden Sekretärinnen unterstützen in 47 Wochenarbeitsstunden die Verwaltungsarbeit der Schulleitung. Darüber hinaus sind sie Ansprech​partnerinnen der Lehrerinnen und Lehrer sowie der Schülerinnen und Schüler und Eltern. Sie helfen bei Veränderungen der Individualdaten, nehmen An- und Abmeldungen auf, stellen Schülerausweise aus und geben Schülerlisten und Fahrkarten weiter. Bei kleinen Verletzungen übernehmen sie die Erstversorgung, ansonsten werden Eltern oder das zuständige Krankenhaus benachrichtigt.

6.3 Der Hausmeister

Der Hausmeister ist für den technischen Bereich der Schule zuständig, hält Kontakt mit der Schulleitung, den Handwerkern vor Ort und ist zum Teil für die Wartung und für kleinere Reparaturen von Geräten zuständig. Ebenfalls ist er für die Sauberkeit in der Schule verantwortlich und teilt den Hofreinigungsdienst ein. Auch die Fundsachen fallen in seinen Aufgabenbereich.

Die Pausenversorgung der Schülerinnen und Schüler mit Getränken und Lebensmitteln wird ebenfalls vom Hausmeisterehepaar verantwortlich unter Mithilfe von Schülern übernommen.

6.4 Der Löhrtor-Kalender

Seit 1994 erscheint der „Löhrtor-Kalender“, der einen Überblick über wichtige Termine gibt. Gleichzeitig werden allen beteiligten Gruppen durch dieses Mitteilungsblatt aktuelle Informationen über die verschiedenen Bereiche innerhalb der Schule vermittelt.

Der „Löhrtor-Kalender“ will nicht ausschließlich ein Kalendarium sein, sondern vielmehr Einblick in schulische Abläufe und Angebote geben, die dem Einzelnen bei der Umsetzung seines schulischen Engagements nützlich sind (siehe 5.2).

7 Bildung
7.1 Schulinternes Curriculum

Die Fachschaften der Fächer aus der Gruppe I (ehemals „Hauptfächer“ genannt) haben ihre schulinternen Curricula nach Maßgabe der „Kernlehrpläne“ und der entsprechenden Beratungen überarbeitet. Die jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkte sind Teil dieses Schulprogramms. 

7.1.1 Deutsch
Deutsch als Unterrichtsfach hat in der Schule allgemein, aber auch in unserer Schule vielfältige Aufgaben zu erfüllen. Zunächst geht es auf Grund der Kernlehrpläne darum, den Schülerinnen und Schülern die nötige Sprachkompetenz zu vermitteln, was sowohl den mündlichen als auch den schriftlichen Sprachgebrauch betrifft. Die Reflexion des Sprachgebrauchs umfasst in diesem Zusammenhang insbesondere auch die Beherrschung der Regeln der richtigen Schreibung und die bewusste Kenntnis und Anwendung der Grammatik. Die eigenständige Auseinandersetzung mit Sachthemen und –texten sowie deren Produktion schärfen das Gefühl für den bewussten Einsatz sprachlicher Mittel. 

In der Begegnung mit deutscher und internationaler Literatur erhalten die Schülerinnen und Schüler nicht nur die Einsicht in andere Gesellschafts- und Weltbilder, sondern auch die Möglichkeit ihre eigenen Erfahrungen und Einstellungen zu spiegeln und zu relativieren bzw. zu neuen Einsichten zu gelangen.

Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch der immer differenziertere Umgang mit der Erstellung und Reflexion eigener Produkte zur Gewinnung größerer Sicherheit und Verbesserung in der Anwendung der eigenen sprachlichen Fähigkeiten auch im literarischen Bereich.

Weiterhin wird die Lesekompetenz der Schülerinnen und Schüler auch dadurch gefördert, dass die Teilnahme am Vorlesewettbewerb  der sechsten Klassen obligatorisch ist. Bei der Betreuung der Berufspraktika übernimmt das Fach Deutsch eine wichtige Aufgabe in der Vorbereitung, Betreuung und Korrektur der Praktikumsberichte in der Jahrgangsstufe neun sowie der Referate und Berichte der Jahrgangsstufe 11. Auch zur Vorbereitung der Facharbeiten in der Jahrgangsstufe zwölf wird das Fach Deutsch bereits in der Jahrgangsstufe 11 herangezogen, hier insbesondere den Aufbau, das Exzerpieren und die Literaturangaben betreffend.

Die erworbenen Kenntnisse insgesamt strahlen ebenso auf die anderen Fächer aus, da die Sicherheit in der grammatischen Begrifflichkeit, das sachliche, logisch aufgebaute Argumentieren und die pointierte Darstellung von Sachverhalten die Voraussetzung für eine sinnvolle mündliche und schriftliche Mitarbeit sind.
7.1.2 Mathematik

Aufgaben und Ziele des Mathematikunterrichts

Die Schülerinnen und Schüler sollen im Mathematikunterricht der Sekundarstufe I: 
Erscheinungen aus Natur, Gesellschaft und Kultur mit Hilfe der Mathematik wahrnehmen und verstehen (Mathematik als Anwendung);

mathematische Gegenstände und Sachverhalte, repräsentiert in Sprache, Symbolen und Bildern, als geistige Schöpfungen verstehen und weiter entwickeln (Mathematik als Struktur);

in der Auseinandersetzung mit mathematischen Fragestellungen überfachliche Kompetenzen erwerben und einsetzen (Mathematik als kreatives und intellektuelles Handlungsfeld).
Die mathematische Grundausbildung umfasst die Fähigkeit, die Rolle zu erkennen, die Mathematik in der Welt spielt, mathematisches wissen funktional, flexibel und mit Einsicht ur Bearbeitung vielfältiger kontextbezogener Probleme einzusetzen und begründete mathematische Urteile abzugeben.

Zu den fachbezogenen Kompetenzen gehören die

prozessbezogenen Kompetenzen:

     Argumentieren – Problemlösen – Werkzeuge – Modellieren

und inhaltsbezogenen Kompetenzen:

Arithmetik/Algebra – Funktionen- Geometrie – Stochastik.

Anforderungen am Ende der Sekundarstufe I

Der Mathematikunterricht der Sekundarstufe I ist so zu gestalten, dass die Schülerinnen und Schüler, die erfolgreich die Jahrgangsstufe 10 absolviert und den Sekundarabschluss I erworben haben, über die notwendigen Kompetenzen verfügen, um Mathematik in ihrem Alltag und in ihrer weiteren Ausbildung in vielfältiger, flexibler und angemessener Weise zu nutzen. Sie sollen befähigt sein, ihre mathematischen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten und ebenso mathematisch Werkzeuge verständig einzusetzen und so am gesellschaftlichen Leben in Alltag und Beruf teilzuhaben, mathematische Strategien und Arbeitsweisen im Rahmen eines lebenslangen Lernens in ihrem weiteren Bildungsweg zu nutzen, die gesellschaftliche Bedeutung, die Mathematik in unserer naturwissenschaftlich-technisch geprägten Welt erlangt, einzuschätzen.

Der Stoffverteilungsplan unseres Gymnasiums wurde in der Fachkonferenz den Anforderungen der neuen Kernlehrpläne angepasst. 
7.1.3 Englisch

Der Englischunterricht am Gymnasium am Löhrtor orientiert sich vor allem an den Maßgaben der Kernlehrpläne und an der fremdsprachlichen Kompetenz-Entwicklung der Schüler, die in den Klassen der Unter- und Mittelstufe schrittweise aufeinander aufbauend entwickelt  und in den Jahrgangsstufen und Kursen der Oberstufe eingehend und exemplarisch vertieft wird. Daher werden im Englischunterricht der Unter-, Mittel und Oberstufe auch inhaltlich, strukturell und formal unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt.

Die Stufen 5 bis 8:

Englisch ist an unserer Schule traditionsgemäß immer als erste neu-einsetzende Fremdsprache ab der Klasse 5 unterrichtet worden. Doch durch die Veränderungen im Kurrikulum der Grundschulen sind auch im Unterricht des Faches Englisch an weiterführenden Schulen größere Veränderungen eingetreten

Daher steht das Fach Englisch auch an unserer Schule einer neuen Situation gegenüber. War es bisher die Aufgabe der Klassen 5 und 6 die Grundkenntnisse der Englischen Sprache in Form und Inhalt (Grammatik und Lexik) zu vermitteln, so muss der Englischunterricht in den beiden Klassen der Erprobungsstufe auf Grund der Einführung des Faches Englisch im 3. Grundschuljahr in erster Linie eine Zusammenführung der verschiedenen Kenntnisstände der Schüler und ein gemeinsames Vertiefen der bereits aus dem Grundschulunterricht bekannten sprachlichen Strukturen leisten. Dabei geben die Kernlehrpläne (sowohl in der Unter- wie auch in der Mittelstufe) die Orientierung an den folgenden vier Schwerpunkten bzw. Kompetenzen vor:

Kommunikative Kompetenz

Interkulturelle Kompetenz

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachlicher Korrektheit

Methodische Kompetenzen

Diese Kompetenzen entwickeln sich im Zusammenspiel der klassischen Teilbereiche des Englischunterrichtes in seinen vier Feldern: Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben. Der Unterricht in den Klassen 5 und 6 ist in erster Linie am Englisch-Lehrbuch orientiert. Dabei wurde darauf geachtet, dass der Entwicklungsprozess der Kompetenzen sich ausrichtet an schülernahen Unterrichtsgegenständen und Thematiken (wie z. B. dem Alltag einer britischen Familie, Festen und Feiertagen, Haustieren etc.). 

Für die Klassen 7 und 8 gelten prinzipiell die selben Schwerpunkte in der Kompetenzenbildung, jedoch während in den beiden Klassen der Orientierungsstufe der Einstieg in diese Entwicklung noch sehr stark gelenkt wurde, so liegt in den Klassen 7 und 8 ein weiterer Schwerpunkt auf dem Training der zunehmenden Selbständigkeit im Spracherwerb und im aktiven Umgang mit der Fremdsprache. So wird der kreativen Seite der Schüler im Bezug auf Sprache und Umgang mit Sprache hier bereits ein breiterer Raum zugestanden. Auch der Umgang mit spezifischen Textgruppen wird in diesem Lernabschnitt der Englischen Sprache an unserer Schule verstärkt betrieben, so dass die Schüler hier bereits mit unterschiedlichen Sach- und Gebrauchstexten wie auch literarischen Texten kürzerer und längerer Art (wie z.B. dem Kenntnisstand angemessene Lektüren) vertraut gemacht werden.

Die Stufen 9 und 10:

Vor allem in den Klassen  9 und 10 kommt zu den klassischen Medien der Sprachvermittlung ein neuer Bereich hinzu. In diesen Klassen bildet das Erlernen der media literacy (der richtige und angemessene Umgang mit den sog. Neuen Medien) einen weiteren Schwerpunkt. Wurden zwar die Grundbegriffe der media literacy bereits im Englischunterricht der Klasse 8 eingeführt, so werden sie im Unterricht dieser beiden Klassen nun durch zahlreiche Anwendungen, sei es bei der Analyse von Filmsequenzen oder bei der aktiven Arbeit am PC, der Internet-Recherche oder der Beschäftigung mit anderen elektronischen Informationsquellen vertieft. 

Ebenfalls einen Schwerpunkt des Englischunterrichtes der Klassen 9 und 10 bildet der gezielte und bewusste Umgang mit den verschiedensten Sprachstilen, sowohl in ihrer Analyse als auch in der kreativen praktischen Anwendung (so z. B. bei der Präsentation von Einzelarbeits- oder Diskussionsergebnissen, dem Verfassen verschiedener Textsorten etc.).

Auch die Landeskunde der englischsprachigen Länder nimmt in diesen Klassen einen breiten Raum ein, so dass auch hier die Auswahl der Unterrichtsthemen sehr stark an authentischen Problematiken orientiert ist (so z.B. das Problem der Minderheiten in den USA, Schulsysteme in England und Amerika oder aber auch familiäre Problematiken wie der Generationenkonflikt). 

Die Bearbeitung längerer Texte und Bücher bildet einen weiteren inhaltlichen Schwerpunkt des Englischunterrichtes am Ende der Mittelstufe. Daher ist der Englischunterricht der Klassen 9 und 10 auch nicht mehr ganz so eng am Aufbau des Englisch-Lehrbuches orientiert, sondern setzt durch die Behandlung weiterer Materialien alternative Akzente. Das Erlernen der Grundgrammatik mit all ihren einzelnen Schwerpunkten ist am Ende der Klasse 10 weitestgehend abgeschlossen und wird in den Klassen der Oberstufe nun ausgiebigst an verschiedenen exemplarischen Themenfeldern und Texten überprüft und vertieft.

Die Oberstufe:

Der Englischunterricht der Oberstufe ist neben der gründlichen Vertiefung der vier Grundkompetenzen durch zahlreiche Anwendungen aktiver (Sprechen und Schreiben) und passiver (Lesen und Hören/Sehen) Art inhaltlich in erster Linie durch die Vorgaben des Zentralabiturs bestimmt, so dass eine generelle inhaltliche und thematische Festlegung nicht mehr gelingen kann. Es bleibt lediglich festzustellen, dass die Bandbreite der möglichen Themenstellungen von der Behandlung weltpolitischer Aspekte (Globalisation, Men and Women in Society etc.) über die Lektüre und Analyse von Werken der verschiedensten Literaturen (Post-Colonial Literature, Afro-American and Asian American Literature etc.) bis hin zur Beschäftigung mit „klassischen“ Stoffen (Shakespeare and his plays, Poetry, Drama in general etc.) reicht.

Dabei wird auf einen ausgewogenen Wechsel der Arbeitsformen Wert gelegt, so dass die Grundkompetenzen (methodische, kommunikative, interkulturelle und sprachliche) sowohl in analytisch interpretierenden Formen (Problem​orientierung), wie auch in kreativ produktiven Formen (Produktionsorientierung) zur Anwendung und Einübung kommen.

7.1.4 Französisch

In Klasse 6 haben die SchülerInnen die Wahl zwischen Französisch und Latein, wobei demnächst die Wahlmöglichkeit bereits am Ende der Jahrgangsstufe 5 bestehen wird.

Programm in Klassen 7 – 10: Arbeit mit den Lehrbüchern „Découvertes“ (Klett Verlag) 1 – 4

a) Erledigung aller Kapitel der französischen Grammatik;

b) Schulung von Aussprache und Sprechfähigkeit;

c) Verfassen von zusammenhängenden Texten.


In Klasse 8 kann zum Schuljahresende Französisch als „Dritte Fremdsprache“ angewählt werden. Auch hier wird eine Verlagerung der Wahlmöglichkeit nach vorne ans Ende der Jahrgangsstufe 7 vorgenommen werden.

Am Ende der Jgst. 10 haben die Schülerinnen und Schüler (in der Regel) den  

Leistungsstand der Lerngruppen erreicht, die in der Jgst. 7 mit Französisch begonnen haben.

In der Jgst. 11 werden die SchülerInnen aus I und II zusammengeführt, wobei die Teilnehmer aus der Gruppe II besonders berücksichtigt werden.

In der Jgst. 9 wird das Grammatikkapitel „Passé composé“ (Perfekt) wegen des 

Austausches mit Villeneuve in Frankreich meist vorgezogen, um damit die Basis für die Kommunikation mit den Gasteltern und den Austauschpartner zu erweitern.

Am Ende der Jgst. 10 (für die Jgst. 11) kann Französisch erneut angewählt werden. Hier muss am Ende der Jgst. 13 (künftig der Jgst. 12) der Grammatikkurs abgeschlossen sein. Zudem muss eine leichte Lektüre gelesen und besprochen worden sein. Dieser Kurs kann auch als Koop-Kurs (mit dem Peter Paul Rubens Gymnasium) zustande  kommen.

Die Themengebiete für einen fortgeführten GK oder LK in der Oberstufe sind wegen des abzulegenden Zentralabiturs vorgegeben.

Näheres regelt der entsprechende Lehrplan. 
7.2 Wahlpflichtbereiche I und II

Für die Jahrgangsstufe 7 (demnächst 6) haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, zwischen den Fremdsprachen Französisch und Latein als zweite Fremdsprache zu wählen. Auf Grund der bisherigen Erfahrungen wird Schülerinnen und Schülern, die Latein und Französisch lernen wollen, geraten, Latein in der Klassenstufe 7 anzuwählen. Entsprechende Kurse werden in der Regel in der Klasse 9 (demnächst 8) nicht mehr angeboten.

Im Wahlpflichtbereich II stehen neben der Fremdsprache (Französisch/ggf. Russisch/in Ausnahmefällen Latein) die Fachbereiche Informatik, Biologie/ Chemie und Geschichte/Politik zur Wahl.
7.3 Förderung
Förderung findet an unserer Schule mit dem Eintritt in die Klasse 5 zunächst dadurch statt, dass der Übergang von der Grundschule durch einen Sonderstundenplan erleichtert wird: In den ersten Tagen lernen die Schülerinnen und Schüler ihr neues schulisches Umfeld überwiegend mit Hilfe der Klassenlehrerinnen und -lehrer kennen. Dadurch wird die Klassenlehrer-Fixierung der Grundschule aufgegriffen, um dann die weiteren Fachlehrerinnen und –lehrer behutsam an die Klassen heranzuführen. Nach Möglichkeit unterstützen Schüler-Mentoren diese Anfangsphase.

Förderunterricht wird nach Maßgabe der verfügbaren Kapazitäten eingerichtet, und zwar sowohl in der Erprobungsstufe in den Fächern Englisch, Mathematik und Deutsch als auch in der Jgst. 11 vornehmlich in den Fächern Englisch und Mathematik. Die Gruppen werden in der Erprobungsstufe durch die Fach- und Klassenlehrerinnen und –lehrer gebildet. In der Jgst. 11 wählen die Schülerinnen und Schüler die entsprechenden Kurse nach eigener Einschätzung, wobei die „Seiteneinsteiger“ besonders auf diese Möglichkeit hingewiesen werden.

In den Jgst. 5 und 6 gibt es mit dem „Lese-Rechtschreib-Programm“ ein weiteres Förderungsangebot, das auch eine Hilfe zum „Lernen lernen“ darstellen kann. Unter Mitwirkung der Eltern wird – nach Auswertung eines normierten Rechtschreibtestes – mit den betroffenen Schülerinnen und Schüler ein systematisches Erlernen der Sprachrichtigkeit eingeübt. Das Prinzip (Lernkartei) ist auf andere Lernbereiche (z.B. Vokabel-, Formellernen) übertragbar. Zu diesem Programm gehört eine schulische Betreuung.

In Projekten zu „Natur/Umwelt/Technik“ soll auf Schülerinteressen besonders eingegangen und somit der Spaß an naturwissenschaftlichem Unterricht geweckt und gefördert werden.

Das Angebot der SV, Nachhilfe zu organisieren, wird durch die Schule unterstützt. 

Die Förderung (speziell) begabter Schülerinnen und Schüler erfolgt einerseits durch die Unterstützung der Teilnahme an Wettbewerben (s. 7.5) zum anderen durch das Heranführen an die in Zusammenarbeit mit der Universität Siegen angebotenen Veranstaltungen für besonders begabte Schülerinnen und Schüler.

7.3.1 „Springerklassen“

Seit 2002 bietet die Schule begabten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, nach einem einjährigen Vorbereitungskurs eine Jahrgangsstufe zu „überspringen“.

Die Klassenkonferenz schlägt am Ende des 8. Schuljahres Jugendliche vor, die zusammen mit ihren Eltern im Dezember oder Januar (Jahrgangsstufe 9.1.) zu einem Informations​gespräch eingeladen werden. Dort werden die Bedingungen und Fördermaßnahmen der Schule vorgestellt, mit deren Hilfe das Springen erleichtert werden soll. 


Diese Förderung besteht aus dem oben erwähnten zwölfmonatigen Vorbereitungs​kurs, in dem die Fächer Deutsch, Englisch, Mathematik, die zweite Fremdsprache, eine Naturwissenschaft (meist Physik) und eine Gesellschaftswissenschaft für jeweils etwa 6 bis 8 Wochen unterrichtet werden.  Der Kurs findet in den Jahrgangsstufen 9.2 und 10.1 statt. Inhaltlich werden dort Themen der Jahrgangsstufen 10.2 und 11.1 vorbereitet, so dass die Voraussetzungen geschaffen werden, dieses Schuljahr zu überspringen.

Auf Einzelantrag der Eltern entscheidet die Klassenkonferenz über deren Anliegen in den Zeugniskonferenzen am Ende der 10.1 darüber, ob die Schülerin oder der Schüler ihre Schullaufbahn in der 11.2 fortsetzen können. Der Rahmen für diese Entscheidung ist eng, da mit der Vorversetzung in die gymnasiale Oberstufe auch der vorzeitige Abschluss der Sekundarstufe I bestätigt und die Fachoberschulreife vergeben wird.

Der Leiter der zukünftigen Jahrgangsstufe muss vor der Vorversetzung darauf achten, die Schülerinnen und Schüler in der Blockung seiner Jahrgangsstufe zu berücksichtigen.

An der Maßnahme der „Springerklassen“ beteiligten sich seit 2002 pro Jahr etwa sechs bis zehn Schüler, die in den meisten Fällen die Chance der Vorversetzung auch nutzten. Die Eingliederung in die nächst höhere Jahrgangsstufe verlief problemlos, alle Schülerinnen und Schüler kamen mit den Leistungsanforderungen gut oder sehr gut zurecht.

7.3.2 Hochbegabten-Förderung

Der Verein zur Förderung hochbegabter Kinder und Jugendlicher Südwestfalen e.V. fördert Kinder und Jugendliche, die zu besonderen, manchmal über- raschenden, auf jeden Fall weit aus dem Durchschnitt herausragenden Leistungen in der Lage sind. Diese können z.B. im musischen, sportlichen oder mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich liegen.

An unserer Schule beraten sich die Lehrer und schlagen den Eltern vor, ihr besonders begabtes Kind an der Förderung teilnehmen zu lassen. Stimmen diese zu, kann das Kind an dem Hochbegabten-Programm teilnehmen, z.B. an Chinesisch/Griechisch/Latein für Anfänger/Fortgeschrittene, Astrophysik, Rhetorik, Körpertheater … usw. Die Kurse laufen halbjährig an einigen Nachbargymnasien und an der Universität Siegen, werden von Lehrern und Hochschullehrern abgehalten und sind kostenpflichtig.


7.4 (Inter)kulturelles Lernen

7.4.1 Sprachen lernen

Neben den „Standardsprachen“ Englisch, Französisch und Latein bietet die Schule Italienisch als weitere Sprache an. Italienisch wird seit einiger Zeit im Rahmen einer AG unterrichtet und hat einen festen Platz im Stundenplan. 

Mit dem Angebot von Russisch-Unterricht z.B. im Rahmen einer AG könnte der vollzogenen Osterweiterung der EU curricular Rechnung getragen werden. In Anbetracht der Kontakte zu St. Petersburg (siehe 7.4.3) wäre eine intensivere Nutzung der vorhandenen Möglichkeiten wünschenswert.

7.4.2 Fremdsprachenassistenten

Die Schule ist bemüht, kontinuierlich eine Fremdsprachenassistentin oder einen -assistenten für die Unterstützung des Englisch- bzw. Französischunterrichts vermittelt zu bekommen. Auf Grund der zur Verfügung stehenden Kapazitäten scheint es jedoch nahezu ausgeschlossen, durch den Pädagogischen Austauschdienst in Bonn jährlich eine Assistenzlehrkraft zugeteilt zu bekommen.

7.4.3 Schüleraustausch
Seit 1989 pflegt unsere Schule regelmäßigen Schüleraustausch mit der Schule No. 278 in St. Petersburg, die „erweiterten Deutschunterricht“ erteilt. Jahrgangsstufen übergreifend (ab Klasse 9) findet sich eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern (ggf. auch Eltern), die im zweijährlichen Rhythmus nach Russland fährt. Der Gegenbesuch findet im gleichen Abstand im Wechsel statt.
Nach Frankreich bestehen seit 1998 Kontakte zu einem Collège in Villeneuve l´ Archevêque. Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 besuchten sich bisher zwei Mal im Wechsel. Der Kontakt wird fortgesetzt.
Trotz intensiver Bemühungen gelang es der Fachschaft Englisch nicht, den ehemaligen Kontakt mit der Cowes Highschool aufrecht zu erhalten. Die Fachschaft bemüht sich weiterhin um eine langfristige Partnerschaft im englischsprachigen Raum.

Jedes Jahr nehmen Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 11 die Möglichkeit wahr, ein Jahr in den USA, Großbritannien oder Kanada zu verbringen. Die Schule hilft bei der Herstellung von Kontakten.


7.4.4 Klassen- und Studienfahrten

Wanderfahrten und Studienfahrten werden grundsätzlich in einer ”Wanderwoche” zu Beginn eines Schuljahres durchgeführt und sind verpflichtender Bestandteil des Schullebens. Der Termin für die Wanderwoche wird durch die Schulkonferenz nach Absprache mit dem Peter-Paul-Rubens-Gymnasium festgelegt. 
Innerhalb der Wanderwoche gibt es einen ”allgemeinen Wandertag”, an dem alle Klassen unterrichtsfrei haben und nach Möglichkeit eine gemeinsame Unternehmung mit ihren Klassenlehrerinnen bzw. –lehrern durchführen. Ist eine Klassenlehrerin bzw. ein –lehrer z. B. durch Teilnahme an einer mehrtägigen Fahrt verhindert, übernimmt eine Fachlehrerin / ein Fachlehrer der Klasse die Begleitung.
In den Klassen 6, 10 und 13 werden mehrtägige Klassen- / Studienfahrten unternommen, und zwar:

· Die Klassen 6 fahren maximal 3 Tage (2 Übernachtungen) 

· Die Klassen 10 fahren maximal 6 Tage (5 Übernachtungen), wobei die Wahrnehmung von „Wochenpauschalangeboten“ möglich ist.
Die Leistungskurse der Jgst. 13 fahren maximal 10 Tage (9 Übernachtungen). Wegen der Kooperation im Leistungskursbereich mit dem Peter-Paul-Rubens-Gymnasium (Block A) werden die Fahrten in den Leistungskursen des Blocks B durchgeführt. Frühester Fahrtbeginn ist donnerstagmittags vor der Wanderwoche. Der Nachmittagsunterricht entfällt dann an diesem Donnerstag, auch wenn nicht alle Kurse ihre Fahrt schon am Donnerstag aufnehmen. 

Die Leitung dieser Fahrten obliegt grundsätzlich den Klassenlehrerinnen und –lehrern bzw. den Kurslehrerinnen und – lehrern der jeweiligen Klassen bzw. Kurse. 
Für die Klassen 10 gibt es die Möglichkeit, statt der Klassenfahrt in der Wanderwoche Anfang Februar eine Skifahrt durchzuführen, während der die Schülerinnen und Schüler neben sportlichem Lernzuwachs einen Blick für den kritischen Umgang mit Wintersport erlangen sollen. Diese Fahrt wird durch die Klassenlehrerinnen und –lehrer in Zusammenarbeit mit der / den begleitenden Fachlehrkräften vorbereitet bzw. durchgeführt.

Es gilt eine Kostenobergrenze von 380€ für die Fahrten. Dieser Betrag muss alle Kosten (Beförderung, Unterkunft, Vollverpflegung, Eintrittsgelder) mit Ausnahme des Taschengeldes beinhalten.
Bei den Klassen- und Studienfahrten wird auf die in den Richtlinien vorgegebene inhaltliche Anbindung an den Unterricht Wert gelegt. Bezüglich einzelner Wandertage außerhalb der Wanderwoche sollte neben den pädagogischen Gesichtspunkten auch die unterrichtliche Anbindung ein Gestaltungskriterium sein. 
7.4.5 Exkursionen

Der Notwendigkeit von praktischen Erfahrungen mit Hilfe von Exkursionen wird durch folgende Regelung Rechnung getragen: Exkursionen der Sekundarstufe II finden grundsätzlich in der klausurfreien Zeit statt. In der Sek. I ist sicher zu stellen, dass Klassenarbeitstermine nicht tangiert werden.
7.4.6 Projektarbeit am PC
Neben den traditionellen Sozialformen des Unterrichts bietet sich besonders in Projektphasen in allen Jahrgangsstufen der Einsatz des PC an.
Weitere Projekte werden im Hinblick auf die Bereicherung des Sprachenunterrichts diskutiert und sollen zur Motivation in möglichst vielen Bereichen eingesetzt werden (z. B. „Email-Projekte“).

7.4.7 APIEL-Sprachprüfung

An unserer Schule werden seit fünf Jahren für Schülerinnen und Schüler der Sek. II APIEL-Prüfungen (Advanced Placement International English Language) angeboten. Nach erfolgreicher Prüfung (3 Std. schriftlich und mündlich) ist später ohne weitere Sprachprüfung ein Studium im englischsprachigen Ausland – besonders in Nordamerika – möglich. Die Prüfung (Gebühren zurzeit 75€) findet jeweils im Frühjahr an einer Siegener Schule statt, die Korrektur erfolgt in den USA. Die Schule unterstützt die Betreuung dieses Angebots durch eine Fachlehrkraft.

7.4.8 Facharbeiten in der Qualifikationsphase

Seit einigen Jahren müssen die SchülerInnen in der Jahrgangsstufe 12 eine Facharbeit in einem der als „schriftlichem Fach“ angewählten Disziplinen zu verfassen. Zur Förderung der Gymnasiasten und zur Sicherung eines bestimmten Niveaus bietet das GAL für diese Jahrgangsstunde einen „Workshop zur Vorbereitung der Facharbeit“ an.

Der Workshop soll an drei Tagen in der Wanderwoche stattfinden. Dabei soll jeder Schüler an einem Tag einen von drei angebotenen thematischen Blöcken bearbeiten. Damit die Arbeit effektiv sein kann, darf die Schülerzahl nicht zu groß sein. Darum sollte jeder thematische Block doppelt angeboten werden. Es werden also sechs Lehrkräfte zur Durchführung benötigt. Pro Tag soll der Unterricht in zwei Doppelstunden laufen, die durch eine halbstündige Pause unterbrochen werden.
Thematische Strukturierung der Workshops:

I. Vorbereitung der Facharbeit:

Themenfindung, Materialbeschaffung, Quellen- und Materialauswertung

II. Die Arbeit verfassen:

Gliederung und Aufbauprobleme, Zitattechnik, Verweise, Literaturverzeichnis, Anmerkungen, Übernahme und Einbau fremder Gedankengänge etc.

III. Textgestaltung mit WORD:

Ausgehend von Grundkenntnissen in der Textverarbeitung, die erwartet werden können, wird eine spezielle professionelle Softwareunterstützung angeboten.

Block I und II sollen anhand des Trainingsprogramms von Cornelsen (Die Facharbeit: Von der Planung zur Präsentation) erarbeitet werden, das den Schülern für diesen Workshop ausgeliehen wird. Darüber hinaus erhalten die SchülerInnen das in der Schule schon zusammengestellte Informationspapier.

Mittelfristig soll ein fester Stab von Lehrern/Lehrerinnen gebildet werden, der über die sechs notwendigen Unterrichtenden hinausgeht, dem die Durchführung dieses dreitägigen Workshops obliegt.

7.4.9 Projektwochen

Projektwochen sollen möglichst in zweijährlichem Rhythmus durchgeführt werden. Um die Eigenverantwortung und Selbstständigkeit der Schülerschaft zu stärken, liegen die Planung und organisatorische Durchführung in den Händen der SV und ihrer Helfer. Diese sind zuständig für eine Themenfindung, Benennung von Einzelprojekten und Finden von verantwortlichen Leitern (aus dem Bereich der Schülerschaft, Elternschaft, des Lehrerkollegiums oder schulexterner Personen). Die Lehrerinnen und Lehrer haben vorrangig die Aufgabe, die Aufsicht zu übernehmen und Formales zu erfüllen, können bzw. sollten sich aber auch in die inhaltliche Arbeit einbringen. 
7.5 Wettbewerbe, Wettkämpfe und Arbeitsgemeinschaften (AGs)
In vielen Fächern (z.B. Fremdsprachen, Deutsch, Kunst, Politik/Sozial​wissenschaften, Geschichte, Sport) bereichert die Teilnahme an Wettbewerben den Unterricht und motiviert sowohl durch die Arbeitsweise als auch durch den oft erzielten Erfolg zu intensivem Lernen. 

Bei der Teilnahme an der „Mathematik-Olympiade“ gelingt es „Löhrtor-Schülerinnen und –schülern“ regelmäßig mehrere Qualifikationsstufen zu durchlaufen. Die Vorbereitung durch einen Fachlehrer und die organisatorische sowie finanzielle Mithilfe durch den Förderverein sind notwendige Bausteine für die Erfolge.

Im naturwissenschaftlichen Bereich fördern wir ebenfalls die Teilnahme an der „Biologie-Olympiade“.
Für den Bereich der Arbeitsgemeinschaften sollen an dieser Stelle zwei Maßnahmen kurz angesprochen werden:
In der Italienisch-AG werden die Schüler durch eine kompetente Fachkraft ausgebildet, so dass sie in dieser interessanten Weltsprache erste Schritte alleine gehen können.
In der Astronomie-Arbeitsgemeinschaft greifen die Schüler sprichwörtlich nach den Sternen. In der modernen Astronomie kann das Wissen der Physik über Optik, die Mechanik, die Thermodynamik bis hin zur Relativitätstheorie und Quantentheorie fruchtbar angewandt werden. Von der Beobachtung des Sternenhimmels über die einfachsten Instrumente bis hin zu den faszinierenden Ergebnissen der Beobachtung durch Riesenteleskope und Raumsonden ist eine Beschäftigung mit der Astronomie vom einfachsten bis zum höchsten Niveau möglich.
In Arbeitsgemeinschaften, die sowohl von Schüler- (SV-) als auch Lehrerseite angeboten werden, werden auf sehr unterschiedlichen Gebieten die besonderen Fähigkeiten von Schülern gefördert. Zurzeit existieren folgende Arbeits​gemeinschaften (alphabetisch):
Aquarienbetreuung

Astronomie

Basketball

Chor

Italienisch

Orchester

Rechtskunde (Klasse 10)

Schülerbibelkreis

Theater

Umwelt (Green logic)


Aus der Geschichte unserer Schule heraus haben drei außerunterrichtliche Bereiche traditionell eine besondere Bedeutung:

7.5.1 Orchester

Leider kann unsere Schule seit einigen Jahren nicht mehr mit einem Orchester in sinfonischer Stärke aufwarten, da der Nachwuchs für die anspruchsvolle regelmäßige Probenarbeit wegbrach.
Durch ein Zusammengehen mit der Musikschule der Stadt Siegen konnte aber dennoch die Orchesterarbeit an unserer Schule fortgeführt werden. Frau Braumann leitet dabei das Nachwuchsorchester und Herr Fiedler das A-Orchester. Beide Orchester treten regelmäßig beim jährlich stattfinden Schulkonzert sowie im Rahmenprogramm offizieller Schulveranstaltungen auf.
Erfreulich ist, dass wir wieder mehr Streicher heranbilden können. Dies geschieht in den so genannten „Streicherklassen“, die für jeweils zwei Jahre in den Klassen 5 und 6 gebildet werden. Ca. 20 SchülerInnen erlernen die vier klassischen Streichinstrumente gleichzeitig nach der so genannten „Rolland-Methode“, einer Methode, die aus den USA stammt. Es macht den Schülern sichtlich Spaß und viele von ihnen nehmen nach diesen zwei Jahren Privatunterricht bzw. wechseln zur Musikschule. 

7.5.2 Theater und Musical
Schülerinnen und Schüler haben immer wieder – zurzeit unter Anleitung von Lehrkräften, z.T. völlig eigenständig – beachtenswerte Leistungen bei Theateraufführungen erzielen können. Mit einem „Kulissenkeller“, der von uns zeitweise als Aula zu nutzenden „Bühne der Stadt Siegen“ und einem „Bandkeller“ stehen für diese Aktivitäten entsprechende Räumlichkeiten zur Verfügung, so dass diese Bereicherung des schulischen Kulturangebots weiter unterstützt werden soll.
Auch die hervorragenden Leistungen bei der Erarbeitung und Aufführung einiger Groß-Musicals zeigen, dass die Förderung künstlerischer Talente im Rahmen gemeinschaftlicher Projekte Aufgabe unserer Schule ist.

7.5.3 Sport
Aus unserem Sportunterricht erwuchsen lange Jahre verschiedene außerunterrichtliche Aktivitäten, die weiterhin gefördert werden sollten. Dazu zählen die Teilnahme an:
- unterschiedlichen Volleyballturnieren

- Schwimmwettkämpfen

- Basketballturnieren

- Kunstturnwettkämpfen 
- Fußballturnieren.

Im Rahmen des Wettbewerbs „Jugend trainiert für Olympia“ konnten in verschiedenen Disziplinen außerordentliche Erfolge errungen werden.
Zur Vorbereitung dieser Wettkämpfe wurde z.T. Vereinsarbeit in Arbeits​gemeinschaften an unserer Schule fortgesetzt und unterstützt, so dass sich Erfolge auch mehrfach einstellten. Im Rahmen der personellen und organisatorischen Möglichkeiten unterstützt die Schule entsprechende Aktivitäten.
Schulsportfeste unterschiedlicher Ausprägung waren lange Jahre fester Bestandteil des Schuljahres. Geringer werdende Resonanz bei Schülern und Lehrern erfordern neue Konzepte und Konsensgespräche.

Einen neuen Konzeptvorschlag zur Durchführung eines „Sporttages“ entwickelt derzeit die SV.

7.6 Medienausbildung / „Neue Medien“ im Unterricht

In unserer Schule stehen zwei vernetzte Informatikräume mit je 13 Arbeitsplätzen zur Verfügung. Die Hardware-Ausstattung wird im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten laufend ergänzt und erneuert. Alle Arbeitsplätze haben einen kostenfreien Zugang zum Internet. Darüber hinaus bietet die neue Bibliothek zwei PC-Schülerarbeitsplätze, die ebenfalls ans Internet angeschlossen sind. Im Arbeitsbereich der Lehrerinnen und Lehrer steht ein weiterer PC mit Internetzugang zur Verfügung.

7.6.1 Tastaturkurse in der Jahrgangsstufe 6

Für alle Klassen 6 hat die Schulkonferenz im Jahr 2003 verbindlich die Teilnahme an einem kostenpflichtigen Tastatur- bzw. Schreibmaschinenkurs festgelegt. Der Kurs unter der Überschrift „Schreiben in vier Stunden“  wird von mehreren speziell nach einer bestimmten Methode ausgebildeten Lehrkräften durchgeführt und zeigte bereits im ersten Durchgang zum Teil erstaunliche Ergebnisse.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten Lern- und Übungsmaterial und erlernen unter zusätzlicher Verstärkung durch Entspannungsmusik und kleinen kindgerechten Geschichten die Computertastatur kennen und zu behalten. Tägliche Übungsaufgaben helfen die Leistung der Jugendlichen zu steigern und die Wirkung des Kurses zu sichern.


Am Ende des vierwöchigen Kurses steht ein Schreibwettbewerb, bei dem der Erfolg des Kurses überprüft und der oder die schnellste und sicherste Schreiber/in ermittelt wird. Die Schulsieger und –siegerinnen erhalten Bücher- und CD-Gutscheine.
Auf weitere Anregung der Schulkonferenz wird dieser Kurs auf freiwilliger Basis für alle anderen Schülerinnen und Schüler der Schule angeboten.
7.6.2 Informatik
Informatik wird als Unterrichtsfach im Differenzierungsbereich II der Mittelstufe und in der Sekundarstufe II angeboten. Der Unterricht soll den Schülerinnen und Schülern Einblicke in verschiedene Anwendungen (Office), Betriebssysteme und Programmiersprachen bieten. Eine Beschäftigung mit dem Internet ist genauso Thema wie die objektorientierte Analyse und Programmierung. Die zuletzt genannten Aspekte erfordern und fördern klare logische Denkstrukturen und mathematisches Kalkül.

7.6.3 IKG/Arbeiten mit dem PC Projekte/ „Zeitungsprojekte“

Die Informations- und Kommunikationstechnologische Grundbildung wird im Wesentlichen im Rahmen der Projekte „Zeitung in der Schule“ (ZIS) und „Zeitung und Schule“ (ZEUS) vermittelt. Innerhalb dieser Projekte werden Schülerinnen und Schüler der Klassen 8 bzw. 9 im Rahmen des Deutsch- und Differenzierungsunterrichts (Politik/Geschichte) mit den Vorgängen in der Medienlandschaft bekannt gemacht und lernen so die Vor- und Nachteile neuer Technologien, aber auch den Umgang mit einem Textverarbeitungssystem kennen.
Zur Vorbereitung der in der Jgst. 12 zu verfassenden Facharbeit wurde im 2. Halbjahr 1999/00 erstmalig eine Arbeitsgemeinschaft „Einführung in der Textverarbeitung mit dem PC“ angeboten. Dieses Angebot wurde mittlerweile in das Gesamtkonzept zur Anfertigung der „Facharbeiten“ (siehe 7.4.8) integriert.

7.6.4 Bibliothek

Den Schülerinnen und Schülern steht seit dem Schuljahr 99/00 eine neu gestaltete, umstrukturierte Arbeitsbibliothek mit zwei PC-Arbeitsplätzen mit Internetzugang zur Verfügung. 
Die modern und übersichtlich gestaltete Bibliothek soll Schülern das Medium Buch näher bringen und darüber hinaus verschiedene Möglichkeiten zur eigenständigen Arbeit, einzeln oder in Gruppen, bieten. In Freistunden besteht für die Oberstufenschüler die Möglichkeit zur Stillarbeit.
Die Ergänzungen der letzten Jahre umfassen wichtige Literatur neuesten Datums sowie Nachschlagewerke in multimedialer Form (CD-ROM).
7.6.5 Schülerzeitung „Kleine Freiheit"
Die „Kleine Freiheit“ ist eine der ältesten Schülerzeitungen in Nordrhein-Westfalen, wenn nicht gar in ganz Deutschland. Die Erstausgabe erschien 1952 unter dem Titel „Schulnachrichten“ und bestand damals aus ein paar im Umdruckverfahren vervielfältigten DIN-A4 Seiten.
Heute entsteht die „Kleine Freiheit“ im Offset-Druckverfahren und umfasst ungefähr 80 Seiten. Zweimal im Jahr erscheint eine neue Ausgabe. Insgesamt wurden in der langen Geschichte der Schülerzeitung bereits fast 150 Ausgaben herausgegeben. Die „Kleine Freiheit“ ist eine Zeitschrift von Schülern für Schüler, die ohne die Mitwirkung von Lehrkräften entsteht und so eine größtmögliche Unabhängigkeit bewahrt. 
Die Redakteure und freien Mitarbeiter berichten zum einen über Löhrtor-interne Themen, greifen aber auch Geschehnisse außerhalb der Schule auf. Ein fester Bestandteil ist mittlerweile auch der Unterstufenteil „Kleinste Freiheit“.

Mitarbeiten kann an der „Kleinen Freiheit“ jede Schülerin und jeder Schüler. Diese sollten Spaß am Schreiben und vielleicht ein paar gestalterische Fähigkeiten mitbringen.

7.7 Weiterbildung der LehrerInnen

Im Sinne lebenslangen Lernens und der Optimierung von Unterricht wird auch die Weiterbildung der Unterrichtenden konzeptionell organisiert:

7.7.1 Entwicklung eines Fortbildungskonzeptes für LehrerInnen

Im Zuge der Vorbereitung zu einem Fortbildungskonzept für die Unterrichtenden ergab ein ausführlicher, profilierter Fragebogen folgenden Fortbildungsbedarf:

Dabei wurde ein erhöhter Bedarf an Fortbildung ermittelt für die Bereiche „Hilfe beim Umgang mit schwierigen SchülerInnen“, zu „Beratungskonzepten für den Umgang mit schwierigen Klassen bzw. Einzelnen“ sowie für Fachmethoden, für neuere Software und zum Stressabbau. Ein allgemeiner Bedarf wurde angegeben für „Module zu fächerübergreifendem Lernen in komplexen Zusammenhängen mit Alltags- und Realitätsbezug“, für „Neue Unterrichtsmethoden/Unterrichtskultur“, Möglichkeiten zur „Einbindung von Schülern in die Verantwortung durch Selbstverpflichtung“, sowie zum Bereich „Selbstwahrnehmung – Fremdwahrnehmung“. 

Das Kollegium wünscht sich als Zeitraster für die Frequenz solcher schulinternen Fortbildungsmaßnahmen ganz überwiegend ein bis zwei Male im Schuljahr bei jeweils ganztägigem Ansatz.
7.7.2 Guter Unterricht als Ziel von Fortbildung
Die Basis für einen guten Unterricht in allen Jahrgangsstufen ist ein angenehmes Lernklima. Dies erfordert vor allem:

· eine angemessene Professionalität der Unterrichtenden, was selbstverständlich die Weiterentwicklung der fachlichen, pädagogischen und sozialen Kompetenzen der LehrerInnen mit einschließt, 
· neben der fachlichen auch eine nachhaltige Erziehungsarbeit (z.B. Ruhe im Unterricht, Sauberkeit in den Räumen sowie auf den Fluren bzw. den Foyers), Ermutigungen der SchülerInnen durch die Pädagogen, 
· eine respektvolle (An)Sprache der LehrerInnen sowie der SchülerInnen unter Anerkennung der Persönlichkeit des Einzelnen, denn Bildungsarbeit ist immer Identitätsarbeit, 
· Integration von Seiteneinsteigern, 
· die notwendigen Rahmenbedingungen für eine ungestörte Teilhabe am Unterrichtsgeschehen,  
· die Fähigkeit, einander zuzuhören, 
· ein unbelastetes Verhältnis zwischen den Heranwachsenden und den LehrerInnen, 
· eine gute Klassengemeinschaft und schließlich 
· die Unterstützung unserer schulischen Erziehungsarbeit durch die Erziehungsberechtigten. 

7.7.3 Evaluation durch uns selbst

Diese Form der Evaluation sollte in unserem Kollegium Selbstverständlichkeit werden! Jede(r) Kollegin/Kollege hat das Recht, eine(n) Kollegin/Kollegen ihres/seines Vertrauens zur Beobachtung/Beurteilung seines eigenen Unterrichts einzuladen.

Dies setzt allerdings eine vom ganzen Kollegium akzeptierte und gepflegte Kultur der Offenheit und zugleich Diskretion voraus. Wer mit dem eigenen Unterricht unzufrieden ist und zur Evaluation per Hospitation einlädt, muss sicher sein können, dass dadurch keinerlei Nachteile entstehen!


Evaluierende Hospitationen sollten aber nicht erst dann stattfinden, wenn bereits eine persönliche Unzufriedenheit/Betroffenheit eingetreten ist. Auch die Probleme, die eindeutig ´nur´ auf der Schülerseite zu lokalisieren sind, können Anlass zur Hospitation sein. Akutelle Beispiele, die wir hierfür an unserer Schule vermehrt beobachten sind die nachlassende Ausdrucks- und Schreibfähigkeit im Deutschunterricht oder die Koedukation im Sportunterricht in Klasse 9.

Die Hospitationen sollten, bevor sie in Problemfällen tatsächlich „notwendig“ werden, eingeübt werden, beispielsweise:

- im Team-teaching,

- im fächerübergreifenden Unterricht,

- bei der Einführung und Erprobung neuer Unterrichtsthemen oder –methoden.

Zur Häufigkeit von Hospitationen bzw. zu einem allgemeinen Zeitrahmen werden keinerlei Vorgaben definiert.

7.7.4 Evaluation durch die Schülerinnen und Schüler

Im Rahmen der Entwicklung des Schulprogramms befasste sich eine aus einigen Lehrern und OberstufenschülerInnen bestehende Arbeitsgruppe mit der Evaluation der Lehrerarbeit durch die Schüler.

Das von ihr erarbeitete Konzept besteht im Wesentlichen aus zwei Teilen: einem Fragebogen und einem nach bestimmten Kriterien zusammengesetzten Gesprächskreis, in dem besonders prägnante Ergebnisse der Fragebogenauswertung diskutiert und für eine Verbesserung des Unterrichts nutzbar gemacht werden sollen.

Der Inhalt des Fragebogens bezieht sich sowohl auf die im Unterricht bedeutsame Sachebene als auch auf die nicht weniger wichtige Beziehungsebene und soll am Ende des ersten, auf Wunsch auch am Ende des zweiten Schulhalbjahres eingesetzt werden. Dabei sind die einzelnen Items auf die jeweiligen Altersstufen abgestimmt, d.h. in den Klassen 5-7 wird für die jüngeren Schüler eine sprachliche einfachere Fassung des Fragebogens verwendet, während die Schüler der Mittel- und Oberstufe eine ihnen gemäße differenzierte Formulierung der einzelnen Aspekte in den Items vorfinden.

Nachdem die Arbeitsgruppe ihr Konzept in der Lehrerkonferenz vorgestellt und erläutert hatte, wurde nach einer detaillierten Diskussion, bei der die Verwendung des Fragebogens im Vordergrund stand, beschlossen, den einzelnen Kollegen freizustellen, die beiden Versionen des Fragebogens nach eigenem Gutdünken auszuprobieren und der Arbeitsgruppe dann ein Feedback zu geben.


Diese Möglichkeit der Fremdeinschätzung der eigenen Arbeit wurde bisher von einem Teil des Kollegiums wahrgenommen und die in der Arbeitsgruppe angekommenen Rückmeldungen lassen den Einsatz des Fragebogens als eine insgesamt sinnvolle Möglichkeit der Evaluation der Lehrerarbeit durch die Schülerschaft erscheinen.

Das Gesamtkonzept der Evaluation der Lehrerarbeit durch die SchülerInnen wird Interessierten von Seiten der Arbeitsgruppe her gerne zugänglich gemacht.

7.7.5 Evaluation durch die Eltern

Besondere Beachtung verdient der Ansatz, Evaluation durch Eltern zuzulassen und zu fördern.

Eine Arbeitsgruppe schlägt vor, eine Umfrage bei den Eltern einer bestimmten Jahrgangsstufe durchzuführen. Gedacht ist dabei an die Jahrgangsstufe 8, da die Eltern zu diesem Zeitpunkt die Erfahrungen während der Orientierungsstufe und den Übergang in die Sekundarstufe I mit der 2. Fremdsprache reflektieren können. Eine größere Gruppe der zu befragenden Eltern aus mehreren Jahrgangsstufen erscheint wegen der praktischen Schwierigkeiten problematisch.

Die Eingabe der Daten in das Programm „Grafstat“ und eine erste Auswertung könnte in diesem Schuljahr durch einen Kurs im Fach Sozialwissenschaft der Jahrgangsstufe 11 erfolgen. Der unterrichtliche Bezug ist durch das Thema „Die Methoden der empirischen Sozialforschung“ gegeben.

Der erarbeitete Fragebogen soll die Wahrnehmung der Unterrichts- und Erziehungsarbeit durch die Eltern erfassen und eine Rückmeldung geben über die Effizienz des Unterrichtsgeschehens, aber auch über den Überein​stimmungs​grad zwischen den Eltern und der Schule bei ihrer gemeinsamen Erziehungsaufgabe.

7.7.6 Medienkonzept für LehrerInnen

Um die vorgenannten Inhalte adäquat zu vermitteln, halten wir den Einsatz neuester Medien für angezeigt. Dafür bilden sich die LehrerInnen des GAL im Rahmen von Fortbildungen fort. Entsprechend der methodischen Bedarfslage soll jedes Halbjahr ein Schwerpunkt ausgewählt werden, um z.B. den Umgang mit neuer Software durch qualifiziertes (internes?) Personal zu schulen.

7.8 Unser Klassenlehrerprinzip

Die Klassenlehrerin, der Klassenlehrer hat im Rahmen der Wahrnehmung von Schule (Ausbildung)  und in der schulischen Biographie der Heranwachsenden einen sehr hohen Stellenwert.

Das Tätigkeitsfeld umfasst vornehmlich folgende drei Bereiche:

1.   Beratungs- und Erziehungsfunktionen


a.  Gespräche mit Schülern (als Bezugsperson / Konfliktlöser);


b.  Gespräche mit Eltern (im Rahmen von Elternsprechtagen,  

              Klassenpflegschaftssitzungen etc.)

c.  Gespräche mit Kollegen (wg. disziplinarischer Schwierigkeiten, aus  

              Gründen der pädagogischen Begleitung).

2.   Verwaltungsaufgaben


a.  Vorbereitung und Durchführung von Wandertagen, Klassenfahrten;


b.  Verantwortung zur Erstellung der Zeugnisse, Leiten von   

               Klassenkonferenzen;


c.  Organisationsaufgaben (Verbindung zur Schulleitung).

3.   Fachlehrertätigkeiten
Klassenleitertätigkeiten werden an unserer Schule „normalerweise“ von „Hauptfachlehrkräften“ wahrgenommen, um einerseits die Anzahl der Wochenstunden, die in einer Klasse verbracht werden zu maximieren, andererseits eine Kontinuität von mindestens zwei (möglichst drei) Jahren zu gewährleisten. Da das umfangreiche Tätigkeitsfeld aber zu der Korrekturbelastung des betroffenen Lehrkräfte hinzukommt, wird eine Verteilung der Belastung angestrebt:
Ein „stellvertretender Klassenlehrer“ soll/kann für jede Klasse zu Beginn des Schuljahres benannt werden. Die Aufgabenverteilung wird zwischen den Kollegen individuell abgesprochen, so dass eine Entlastung für die Aufgaben der Klassenleitung zur Verfügung steht.

8 Erziehung

8.1 zum lebenslangen Lernen (Lernen lernen / Methodentraining)

Das „Lernen lernen“ wird als wesentlicher Aspekt schulischer Bildung verstanden. In pädagogischen Konferenzen informiert sich das Kollegium zu diesem Thema und ist bestrebt, diesbezüglich insbesondere in der Erprobungsstufe einen Schwerpunkt der Arbeit zu setzen. In Zusammenarbeit mit der Universität Siegen gibt es weitere Angebote in diese Richtung für Schülerschaft und Eltern: für die Jahrgangsstufe 13 als Hilfe zur Vorbereitung auf das Abitur; für Eltern als Impuls zur Unterstützung ihrer Kinder.
Methodentraining ist Bestandteil der Unterrichtsarbeit. Die Fachkonferenzen treffen Absprachen bezüglich spezifischer Schwerpunktsetzungen (siehe Protokolle der Fachkonferenzen).

8.2 zum Erhalt unserer Umwelt

Bemühungen um eine umweltbewusste Einstellung unserer Schülerschaft bildeten schon seit Langem einen erzieherischen Orientierungswert. 

Seit Ende 1998 eine Umwelt- und Naturschutz – AG („green-logic“) an unserer Schule gegründet wurde, zeichnet sich eine intensivierte und immer weitere Kreise unserer Schüler- und Lehrerschaft betreffende aktive Förderung des Umweltgedankens ab.

Die AG setzt sich aus Mittel- und Oberstufenschülerinnen und –schülern zusammen, die sich nach Ende des Unterrichts treffen, um gemeinsam zu arbeiten. Einerseits werden Ziele verfolgt, die ausschließlich in der Gruppe erarbeitet werden. Andererseits werden Aktionen aus der AG heraus geplant und organisiert, die auf die Beteiligung der gesamten Schule ausgerichtet sind. 
Konkrete Projekte waren z.B.:
-  ein Artenschutz–Projekt, das sich an der Ökologie und Biologie eines einzelnen  

   Tieres - der Schleiereule – orientierte,  aber  auch  eingebettet war in die  Ge‑  

    staltung der Lokalen Agenda 21 der Stadt Siegen. 

- Planung und Durchführung eines so genannten „Tags der Artenvielfalt“. 
    Evtl. soll jährlich oder zweijährlich ein  Aktionstag  unter dem Arbeitsschwer​‑ 

    ​punkt „Tag der Artenvielfalt“ eingerichtet werden.

-  Gestaltung einer Zeitschriftenserie über andere Jugendgruppen, die sich im  

   Bereich Natur- und Umweltschutz beteiligen. 

Die genannten Aktionen zeigen dabei folgende Ansätze:

· Kooperation mit außerschulischen Umwelteinrichtungen, z.B. kommunalen Umweltbehörden, Umweltverbänden, Energieversorgern, Umweltgruppen an anderen Schulen, etc.;
· ausschließliche Projektorientierung;
· Aufsuchen außerschulischer Lernorte;
· für alle Schülerinnen und Schüler und Lehrerinnen und Lehrer offene Schulveranstaltungen;
· Zusammenarbeit mit den örtlichen Medien;
· Öffnung der Schule als Begegnungsstätte;
· veränderte Unterrichtsgestaltung (Freiwilligkeit, Altersmischung, Selbstständigkeit, u.a.).
8.3 Demokratie lernen und leben – wir sind dabei

Im Sinne der Verbesserung der Zusammenarbeit in unserer Schule gehört auch unsere Teilnahme an dem bundesweiten Projekt  „Demokratie lernen und leben“.

In 13 Bundesländern läuft dieses Projekt seit vier Jahren, in NRW aber erst seit zwei Jahren. Unsere Schule ist eine von sieben Schulen, die sich im Kreis Siegen-Wittgenstein für die Teilnahme an diesem Projekt entschieden haben.

Es geht darum, dass Eltern, Schülerinnen, Schüler, Lehrerinnen und Lehrer gemeinsam Schule verantwortlich weiter entwickeln. Unsere konkrete Arbeit bezieht sich auf die Erprobungsstufe und auf die SV.
Der Übergang von der Grundschule zur weiterführenden Schule in allen Bereichen soll weiter ausgestaltet werden, Erziehungs- und Klassen​vereinbarungen gestaltet, Feedback stärker ermöglicht werden. 
Die SV wird ihre Arbeit insgesamt entwickeln und ein Mentorenkonzept ausführen, das durch die schon laufende Streitschlichterausbildung unterstützt wird.
Am September 2005 stellten die teilnehmenden Schulen des Kreises Siegen in einer gemeinsamen Präsentation die Projekte den anwesenden Jugendlichen, Eltern, Lehrern und der Presse vor.
Die Arbeitsgruppe hat sich weiter mit Fragen und Problemen von konkreten Verhaltensvereinbarungen und Möglichkeiten der Erleichterung des Übergangs von der Grundschule in unsere Schulform beschäftigt. Ganz deutlich wurde sowohl bei dieser Veranstaltung als auch bei der gemeinsamen Vorbereitung unserer Projektvorstellung im Rahmen des Schulnetzwerkes, dass es uns ein ganz wichtiges Anliegen ist, dass wir als Schülerinnen und Schüler, als Eltern und als Lehrerinnen und Lehrer gemeinsame Interessen haben und uns gemeinsam auf einem Weg befinden, auf dem wir miteinander Verantwortung übernehmen wollen. Deshalb ist es uns auch wichtig, unseren Kreis zu erweitern, neue Impulse zu erhalten und unser Projekt weiter voranzutreiben. 
8.3.1 Schüler helfen Schülern    
Zurzeit unterstützen die Schülerinnen und Schüler sich gegenseitig durch ein Mentorensystem für die Klassen 5 und 6. Schülerinnen und Schüler ab der Jahrgangsstufe 9 erleichtern den „Neuen“ durch Präsenz, Ansprechbarkeit und gemeinsame Aktionen den Einstieg in unser Schulleben. Die Mentoren betreuen z.T. auch das Rechtschreibförderprogramm bei den Kindern, deren Eltern z.B. nicht über genügend Deutschkenntnisse verfügen (siehe 7.3).

8.3.2 Gewaltprävention

Bisher spielt körperliche Gewalt in unserer Schule eine untergeordnete Rolle. Präventiv haben sich die Klassen- und Fachlehrkräfte der Aufgabe gestellt, besonders in der Erprobungsstufe regelgerechtes Verhalten zu erarbeiten. Daraus lassen sich einzelne „Klassenregeln“ und „-ordnungen“ entwickeln, deren konkrete Einhaltung in den Klassen geübt und eingefordert wird. 

Die Eltern sollen in diesen Prozess durch Vorträge und Diskussionen zum Thema „Gewalt“ einbezogen werden (siehe 5.2). 

Ziel ist es, körperliche und verbale Gewalt zu minimieren.

8.3.3 Streitschlichtung

Bei den stets auftretenden Schwierigkeiten, die die Heranwachsenden miteinan‑

der haben und handgreiflich austragen, gibt es die Streitschlichter.

Die Streitschlichter sind Schülerinnen und Schüler der Klassen 10 und bemühen sich, Schülern aus jüngeren Klassen und Jahrgangsstufen zu helfen, sich wieder miteinander zu vertragen, ins Gespräch zu kommen und ihre Probleme zu lösen. Oftmals haben die Jugendlichen einen leichteren Zugang zu den Streitenden, weil sie als Schülerinnen und Schüler selbst diese oder ähnliche Probleme aus eigener Erfahrung kennen.

Diese Schülerinnen und Schüler haben einen halbjährigen Kurs absolviert, in denen sie zu StreitschlichterInnen ausgebildet wurden und sie haben gleichzeitig die Aufgaben von Mentoren („Einstiegshelfer“ für die Klassen 5), so dass sie immer ganz nah an den Mitschülern „dran“ sind und ihre Probleme besser verstehen können, als vielleicht so manch ein Lehrer.

Dabei ist die Mediation/ Streitschlichtung ihre Hauptaufgabe.

· Mediation bedeutet Streitschlichtung für Schüler durch Schüler;

· Mediation heißt wörtlich übersetzt Vermittlung und bezeichnet die unparteiische Vermittlung zwischen zwei Konfliktpartnern;

· Ziel der Mediation ist es, dass zwei Streitende selbst zu einer Lösung für ihren Konflikt gelangen, ohne Gewalt anzuwenden;

Die Mediatoren (=Streitschlichter) achten darauf, dass Gesprächsregeln eingehalten werden.

Alle Informationen bleiben lediglich bei den Beteiligten und werden nicht an Lehrer oder irgendwelche Dritt-Personen abgegeben.

Das Besondere an der Mediation ist, dass sie auf freiwilliger Basis verläuft. Sie ist nicht eine Strafe, sondern eine Chance ohne Zwang von außen (z. B. von Lehrern) einen Konflikt unter Schülern zu bereinigen und zu klären.


Eine Mediation kann nur Erfolg haben, wenn beide Streitenden wirklich entschlossen sind, eine Lösung für den Konflikt zu finden ohne zu lügen, ohne einander zu beleidigen und ohne Gewalt anzuwenden.

Die Kontrahenten übernehmen selbst die Verantwortung für ihren Konflikt und suchen unter der Mithilfe der Streitschlichter eigenständig nach einer für beide Seiten annehmbaren Lösung.

8.3.4 Schulordnung

Die Ordnung in unserer Schule wird durch eine Hausordnung geregelt, die in wesentlichen Teilen von der Stadt Siegen für alle ihre Schulen erlassen wurde. Für das Gymnasium Am Löhrtor hat die Schulkonferenz im Februar 2000 die derzeit gültige Fassung beschlossen. Darin wird in Eigenverantwortung der Bereich des täglichen Schulablaufs geregelt.

8.4 Erziehung zum gesunden Leben  
Im Rahmen dieser Erziehungsarbeit ist die Zusammenarbeit mit den Eltern notwendig und unabdingbar (s. 5.2). Deshalb werden in jährlichen Vorträgen die Eltern, vorwiegend aus den Klassen 5 und 6, über Probleme und Hilfen über verschiedene Suchterscheinungen bei Jugendlichen informiert. Ebenso bilden Vorträge über die Entwicklungsprobleme in der Pubertät einen festen Bestandteil unseres Schullebens. Dieses Angebot wird erhalten und bei Bedarf ausgebaut.

Das Angebot an Ess- und Trinkwaren wird bisher durch die Frau des Hausmeisters zusammengestellt und ist hauptsächlich an den Wünschen der Schülerinnen und Schüler orientiert. 

Eine stärkere Ausrichtung auf gesundheitliche Aspekte sollte innerhalb der Schülerschaft diskutiert werden und – wenn möglich – zu einer entsprechenden Umstellung des Angebots führen.

8.5 Zur Sicherheit unserer SchülerInnen im Straßenverkehr 

8.5.1 Verkehrserziehung

Die Verkehrserziehung ist Teil des Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule, der in einem kooperativen Ansatz realisiert werden soll.  Die Verkehrswelt ist eine Form zwischenmenschlicher Beziehungen mit ausgeprägten physikalisch-technischen, kommunikativen und gesell​schafts​politischen Bezügen. Daher muss die Verkehrserziehung zu den Inhalten vieler Unterrichtsfächer in allen Jahrgangsstufen gehören. 


Zusätzlich zu dieser integrierten Form der Verkehrserziehung werden an unserer Schule zwei Sondermaßnahmen durchgeführt. 

In den Klassen 5 wird von einer beauftragten Kollegin in Zusammenarbeit mit der Polizei unter dem Thema  Gefahren- und Sicherheitsbewusstsein eine Unter‑ richtseinheit im Umfang von ca. vier Stunden durchgeführt. Die Erziehung zu korrektem, umsichtigen und vorausschauendem Verhalten im Straßenverkehr ist Hauptziel dieser Maßnahme, die zwei bis drei Monate nach Schuljahresbeginn von einer beauftragten Kollegin durchgeführt wird. Der Zeitpunkt ist so gewählt, weil die Schüler dann schon mit ihrem Schulweg vertraut sind und auch die Gefahrenpunkte um die Schule herum kennen. Da mit der Abnahme der Unsicherheit meistens eine Zunahme des Leichtsinns einhergeht, sollen die Schüler für die Gefahren des Straßenverkehrs erneut sensibilisiert werden, damit sich keine Verhaltensfehler einschleichen und manifestieren können. Aufgrund der zentralen Lage unserer Schule ist dieses Sonderprogramm  besonders wichtig.

Die Vor- und Nachbereitung (Theorie) der praktischen Beschäftigung mit Teilen des Schulweges erfolgt im Deutschunterricht im Rahmen einer Doppelstunde.
8.5.2 Mofakurse

Für die 15-jährigen Schüler/innen wird ein Mofakurs angeboten, der von einer entsprechend geschulten Kollegin geleitet und von der Polizei unterstützt wird. Der Mofakurs soll als Teil der schulischen Verkehrserziehung  u.a. beitragen zu:
- einem sicheren und sicherheitsbewussten Verhalten im Straßenverkehr;

- dem Erkennen, Beurteilen, Bewältigen und Vermeiden von Gefahren;

- einem auf Partnerschaft gerichteten sozialen Handeln;

- Kenntnis psychischer Faktoren der Verkehrsteilnahme, z.B. Aggression, Stress;

- Kenntnis der Umweltbelastungen durch den Verkehr;

- kritischer Auseinandersetzung mit dem eigenen Verhalten.

Im theoretischen Teil wird daher nicht nur auf die Vermittlung der Verkehrsregeln Wert gelegt, sondern auch auf Einstellungsbeeinflussung, Akzeptanz von Normen, soziales Lernen, Verhalten in der Gruppe und ökologische Aspekte.
Im praktischen Teil lernen die Schüler den sicheren Umgang mit dem Fahrzeug und üben ein korrektes, umsichtiges, tolerantes Verhalten im Straßenverkehr ein.
Der Kurs endet mit einer Prüfung, deren Bestehen zum  Mofafahren  berechtigt.

Der Mofakurs wird  als  freiwillige  Arbeitsgemeinschaft  durchgeführt  und  be-
steht je zur Hälfte aus Theorie und Praxis.

Für die Jahrgangsstufen 7/8 ist eine weitere Verkehrserziehungseinheit geplant. Da mit der Pubertät meistens gravierende psychische Änderungen einhergehen, die sich häufig negativ auf das Verhalten im Straßenverkehr auswirken, erscheint es sinnvoll, zu diesem Zeitpunkt eine weitere Schwerpunktmaßnahme durchzuführen, die konkret auf die Alterstufe zugeschnitten ist. Jede Klasse soll an einem Nachmittag (ca. 3 Std.) aus Praxisbeobachtungen Rückschlüsse ziehen, die Problematik Gruppendruck/Verhalten im Straßenverkehr erörtern und ihr eigenes Verhalten kritisch hinterfragen.  Die Polizei wird dieses Unternehmen unterstützen. 

8.6 Erziehung zum religiösen Leben

Der Religionsunterricht, der eine wichtige Aufgabe auch in der Werteerziehung und in der Erziehung zur Toleranz sieht, aber auch aufzeigen will, welche konkreten Besinnungs- und Selbstfindungsmöglichkeiten der Mensch hat, versteht sich als unverzichtbarer Bestandteil einer Erziehung zum mündigen Bürger. Dieses Ziel kann er nicht nur durch theoretischen Unterricht oder Anschauung im Klassenraum erreichen. Folgende originären Begegnungen und Ausdrucksmöglichkeiten sollen der umfassenden Aufgabenstellung dieses Unterrichts Rechnung tragen:

8.6.1 Schulgottesdienste

Die Tradition, zwei Mal im Jahr einen ökumenischen Gottesdienst durch- zuführen, bietet der Schulgemeinde die Möglichkeit, thematisch gebunden aber liturgisch frei ihrem gemeinsamen religiösen Verständnis Ausdruck zu geben und ihr Miteinander zu kennzeichnen. Der für einen Menschen notwendigen Ausein- andersetzung mit der Sinn- und der Gottesfrage soll hier ein würdiger Raum gegeben werden. Aber auch die Feier gemeinsam empfundener Hoffnung angesichts einer unfertigen Welt, die Einholung ihrer Sorge in unseren Liedern und Gebeten sind unverzichtbare Bausteine in unserer freiheitlichen Erziehung zur Sozial- und Sinnkompetenz.
8.6.2 Fahrten zum ökumenischen Kloster von Taizé
Für die Jahrgangsstufen 10 bis 13 wird einmal im Schuljahr eine Fahrt nach Taizé/Frankreich angeboten. Diese religiöse Gemeinschaft wird als Ort besonderer ökumenischer Besinnung erfahren, vermittelt Toleranz und ermöglicht weltweite Begegnungen. Die Begegnung mit diesem weltbekannten ökumenischen Kloster, seiner weltoffenen und jugendgemäßen Umsetzung der Kultur schaffenden Losung des „ora et labora“ und dessen Perspektive der „Réconciliation“, der Versöhnung der Menschen untereinander, ist ein wichtiger Baustein im allgemeinpädagogischen Bildungsangebot unseres Gymnasiums.  
8.6.3 Religiöse Schulwochen

Im Februar 2000 fand nach 30 Jahren wieder eine religiöse Schulwoche statt, die den Schülern der Klassen 10 bis 12 innerhalb der Schule die Möglichkeit des Gesprächs über sich selbst, ihre Erfahrungen und ihren Glauben sowie ihr Leben gab. Die durch erfahrene Schulpädagogen der Kirchen geleitete Woche fand breite Zustimmung, so dass sie zu einem wiederkehrenden Bestandteil unseres Schullebens werden sollte. 2005 war es wieder so weit, und auch dieses Mal motiviert uns das positive Echo von Schülern und Eltern auf diesem pädagogischen Wege weiter zugehen.
8.6.4 Projekte

In der Jahrgangsstufe 11 werden die Kenntnisse über das Judentum durch den Besuch einer jüdischen Gemeinde vertieft.
Der Austausch unterschiedlicher Perspektiven wird fortgeführt durch den Besuch von Buchenwald und Weimar in der Jahrgangsstufe 12. Diese Exkursion am allgemeinen Wandertag während der Wanderwoche wird in gleicher Weise durch die Fächer Deutsch und Geschichte getragen und vorbereitet.

Angestrebt wird ein stärkeres Engagement der Fachschaften Religion in der Werteerziehung in der Erprobungsstufe. Die Fachschaften ER / KR erarbeiten zurzeit ein Konzept, um ihren spezifischen Beitrag zur Werteerziehung und zur sozialen Qualifizierung des Miteinanders deutlich zu machen. 
8.6.5 Umgang mit Schülern, die vom Religionsunterricht abgemeldet sind bzw.          

          anderen Religionsgemeinschaften angehören

Da die Anzahl der Schülerinnen und Schüler der Sek. I, die sich vom Religionsunterricht abmelden / nicht am Religionsunterricht teilnehmen, sehr gering ist, werden die fraglichen Schülerinnen und Schüler in anderen Lern- gruppen bzw. in den Religionsgruppen ihrer Jahrgangsstufe beaufsichtigt. Nach festem Plan führen sie in den entsprechenden Unterrichtsstunden Stillarbeit durch.

8.7 Feierliche Anlässe (Begrüßungen, Verabschiedungen, Ehrungen, Feste)

Gestaltung von Schulleben bedeutet nicht nur miteinander zu arbeiten, sondern auch besinnliche und gesellige Stunden dem Anlass gemäß wahrzunehmen. In diesen Rahmen fallen neben der Begrüßung und Verabschiedung von Schülerinnen und Schülern bzw. Lehrkräften auch Gedenkveranstaltungen und Gottesdienste oder Schulfeste.

Gelegenheiten zu Schulfesten (z.B. Jubiläen, Präsentationen nach Projektwochen) werden zur Darstellung unserer schulischen Arbeit, zur Unterstützung der Aktivitäten des Fördervereins und zur Kontaktpflege mit Ehemaligen und interessierter Öffentlichkeit genutzt. Die Gestaltung dieser Feste ist eine gemeinsame Aufgabe von Schülerschaft, Lehrerschaft, Eltern und ggf. Förderverein. Im Frühjahr 2005 richteten wir zusammen mit dem Förderverein ein erstes „Ehemaligentreffen“ ein, das als feste Tradition im jährlichen Intervall durchgeführt werden wird.
Die neuen Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 werden am ersten Schultag nachmittags durch die neuen Klassenlehrerinnen und Lehrer, den Erprobungs- stufen- und den Schulleiter sowie durch spezielle Beiträge (Vorführungen) ihrer zukünftigen Mitschülerinnen und Mitschüler begrüßt. Hierbei wird den Eltern und den Kindern die Möglichkeit zu einem ersten Kennen lernen gegeben. 
Die „Seiteneinsteiger“ der Jgst. 11 erhalten selbstverständlich eine eigene Begrüßung und Information durch ihren Jahrgangsstufenleiter, den Oberstufenkoordinator und den Schulleiter.
Die Abiturientinnen und Abiturienten verabschieden sich von der Schule durch den von ihnen eigenständig gestalteten „Abi-Ball“.

Die Schule verabschiedet die Abiturientinnen und Abiturienten im Rahmen einer Feierstunde. Diese wird durch Vertreter der verschiedenen Schulgremien, das Orchester und Vertreter des Schulträgers würdig gestaltet. Dort werden auch die Zeugnisse überreicht. 

Das Ende des Schuljahres wird dazu genutzt, in einer gemeinsamen Veranstaltung in der Aula sowohl auf das vergangene Schuljahr zurück zu schauen und dabei besondere Leistungen hervorzuheben als auch (ggf.) ausscheidende Lehrkräfte zu verabschieden. 
Dieser Schuljahresabschluss findet seine Fortsetzung in einer Kollegiums​internen Feierstunde, zu der auch ehemalige Kolleginnen und Kollegen sowie Eltern- und Schülervertreter, ggf. Vertreter des Schulträgers eingeladen werden.
Der Kontakt zu den ehemaligen Kolleginnen und Kollegen wird auch auf Kollegiumsausflügen gepflegt. Diese bieten zudem eine wichtige Gelegenheit, unabhängig von dienstlichen Obliegenheiten und Interessen im Kollegium ins Gespräch zu kommen. Vor dem Hintergrund steigender pädagogischer Anforderung und engerer Zeitspielräume während des Schulalltags ist diese Möglichkeit des privaten Umgangs miteinander von hohem Wert.

Schüler- und Lehrerschaft haben in der Vergangenheit wiederholt gezeigt, dass unsere Schule Gedenkfeiern unterschiedlicher Art sehr angemessen gestalten kann. Auch dieses ist ein wichtiger Bestandteil unseres Schullebens.
9 Beratung

9.1 Schullaufbahn
Die Grundschulen des Einzugsbereichs unserer Schule werden zu den Informationsveranstaltungen der vierten Klassen bzgl. des Wechsels zu weiterführenden Schulen über die Angebote unserer Schule informiert. Dies geschieht einerseits durch die Informationsschrift unserer Schule, anderseits durch das Angebot von „Schnupperstunden“ in den Klassen 5 und 6 des GAL. Schülerinnen und Schüler der Grundschulen können sich für die Teilnahme an diesen Stunden im Sekretariat anmelden. Gleichzeitig bzw. nach Absprache stehen die Schulleitung bzw. der Erprobungsstufenkoordinator den Eltern zu persönlichen Gesprächen und Schulführungen zur Verfügung. 
Schülerinnen und Schüler, die von anderen Schulen bzw. Schulformen in die Jahrgangsstufe 11 des GAL wechseln wollen, werden in Informations- veranstaltungen ihrer Schule bzw. in persönlichen Beratungsgesprächen mit dem Oberstufenkoordinator informiert. Nach der Anmeldung findet für diesen Personenkreis eine zusätzliche Informationsveranstaltung über die Bedingungen und den Verlauf der Sek. II statt.
Die Schullaufbahnberatungen in der Erprobungsstufe erfolgen in Anlehnung an die Erprobungsstufen-Konferenzen durch Gespräche und ggf. schriftliche Informationen der Klassen- und Fachlehrerinnen und –lehrer bzw. des Erprobungsstufenkoordinators. Zu Einzelfallberatungen stehen die genannten Lehrkräfte den Eltern bei Bedarf und auf Wunsch zur Verfügung. 
Am Ende der Jahrgangsstufe 6 werden die Schülerinnen und Schüler und deren Eltern über den Wahlpflichtbereich I zunächst schriftlich informiert. Ungeklärte Fragen können während eines Informationsabends aufgegriffen und beantwortet werden. Entsprechend wird am Ende der Klasse 8 für den Wahlpflichtbereich II verfahren.
Die Schülerinnen und Schüler unserer Schule und deren Eltern werden am Ende der Jahrgangsstufe 10 während eines Informationsabends durch den Oberstufenkoordinator und den zukünftigen Beratungslehrer (Jahrgangsstufen- leiter) der Stufe 11 allgemein über die weiteren Schullaufbahnmöglichkeiten unterrichtet. Individuelle Beratung erfolgt ab diesem Zeitpunkt und während der gesamten Sek. II im gegenseitigen Kontakt durch die genannten Lehrkräfte.

9.2 Berufswahlvorbereitung (BWV)

Das Konzept der Öffnung zur Berufs- und Arbeitswelt an unserer Schule umfasst die Jahrgangsstufen 8 bis 13, wenn man von ersten kurzen theoretischen Einblicken im Politikunterricht der Klassen 5 und 6 absieht. Während es dabei zunächst um ein Kennenlernen der Arbeitswelt - auch im Gegensatz zur Schule - geht, erfolgt im weiteren Verlauf stärker das Hinführen auf Berufsfelder und berufliche Möglichkeiten als direkte Berufswahl- vorbereitung. Außerdem wird im Sinne der gymnasialen Bildung dabei auch verstärkt das Studium ins Blickfeld gerückt, was sich ebenfalls an der Wahl der Praktikumsplätze in der Jahrgangsstufe 11 ablesen lässt.
9.2.1 Die Berufsorientierung in der Klasse 9

In der Jahrgangsstufe 8 werden Vorinformationen über das erste zweiwöchige Praktikum zu Anfang der Jahrgangsstufe 9 und dessen Zielsetzung – der ersten konkreten Begegnung mit der Arbeitswelt in ihrer Unterschiedlichkeit zur Schule – sowohl den Eltern als auch den Schülern gegeben. Danach erfolgt noch in der Klasse 8 die Wahl der Praktikumsplätze. Durch das Praktikum soll ein Vorwissen über Anforderungen der Berufswelt, Einsicht in die Notwendigkeit bestimmter Arbeitshaltungen, Hilfe zur Entwicklung erster Berufsvorstellungen bzw. zur Konfrontation erster Berufswünsche mit beruflicher Realität erreicht werden. Die Vorbereitung auf dieses Praktikum und auf den Praktikumsbericht, der u.a. der geordneten Reflexion der Erfahrungen während des Praktikums und der Information der Mitschüler dienen soll, erfolgt im Deutschunterricht. Die Betreuung der Praktikantinnen und Praktikanten übernehmen die Kolleginnen und Kollegen, die in der betreffenden Klasse unterrichten. Am Ende der Jahrgangsstufe 9 werden dann im Deutschunterricht erstmals Bewerbungs- verfahren eingeübt.

9.2.2 Berufsinformationstag in der Jgst. 11

Am allgemeinen Wandertag der Wanderwoche findet statt des Wandertages für die Jahrgangsstufe 11 auch als Vorlauf zum Praktikum ein Berufsinformationstag statt. Ziele der Referentenvorträge und –befragungen sind das nochmalige konkrete Kennen lernen der Berufsberatung und des Berufsberatungsangebotes in der Schule, daneben das erste Kennen lernen der Studienberatung sowie die Kenntnis weiterer Berufsbilder (vornehmlich solcher, die mit einem Studium verbunden sind) und von Studiengängen.

9.2.3 Das Praktikum in der Jgst. 11

Zu Beginn des zweiten Halbjahres Jahrgangsstufe 10 (Seiteneinsteiger bei der Anmeldung) wird die Vorinformation der Schüler und Eltern über das Berufspraktikum der Jahrgangsstufe 11, die Wahl der Praktikumsplätze und das Berufswahlvorbereitungskonzept der Sekundarstufe II vorgenommen.
Das folgende Praktikum soll ein Vorwissen über die Anforderungen der Berufswelt unter konkretem Berufswahlvorbereitungsaspekt und eine Konfrontation von genaueren Berufsvorstellungen und – wünschen mit der beruflichen Realität und realen Ausbildungsanforderungen und –lerninhalten ermöglichen. Die Betreuung der PraktikantInnen erfolgt durch das gesamte Kollegium, dem hiermit erweiterte und z.T. auch neue Perspektiven von Arbeit außerhalb der Schule geboten werden.

9.2.4 Die Zusammenarbeit mit der Berufsberatung

Der Berufswahlvorbereitungsprozess erfährt in der Jahrgangsstufe 10 seine Fortsetzung durch den Besuch des Berufsinformationszentrums (BIZ). Dadurch sollen die Schülerinnen und Schüler Kenntnis von den Nutzungsmöglichkeiten des BIZ erhalten sowie erste niederschwellige Kontakte zur Berufsberatung bekommen.

Die Zusammenarbeit mit der Berufsberatung für die gesamte Sekundarstufe II wird vertieft, indem an Präsenztagen der Berufsberatung in Einzelgesprächen konkret Kurzinformationen gegeben bzw. weitere Terminvereinbarungen getroffen werden.
Weitere Maßnahmen sind:
· Informationen über das Schnupperstudium an der Uni

· Informationen über Informationsveranstaltungen der Uni zu einzelnen Studiengängen

· Informationen über Bewerbungstermine und Bewerbungsverfahren durch die Berufsberatung.
Zum festen Profil der Berufsinformation gehört mit der Berufsberatung hier das Angebot von Berufseignungstests mit Auswertung und ein gezieltes Bewerbertraining einschließlich der Einübung von Vorstellungsgesprächen und Eignungstests sowie Vorstellen von Bausteinen von Assessment-Centern (in der Jgst. 12 zu verstärken).


In den letzten Jahren wurde die Schule hier auch von Vertretern aus der Wirtschaft unterstützt. Ein weiterer wichtiger Baustein unserer Berufswahl-vorbereitung ist die Zusammenarbeit mit der Universität Siegen. 

10 Überdenken
Mit diesen Ausführungen ist der langjährige Prozess des Nachdenkens über verschiedene Bereiche unseres Schullebens sicher nicht abgeschlossen. Die Weiterentwicklung unserer Arbeit in der Schule wird somit auch Teile dieses Programms verändern. 
So erscheint es uns als sinnvoll, einmal jährlich in allen Mitwirkungsgremien zu resümieren, welche Ziele erreicht worden sind, welche Aufgaben als nächste gemeinsam gelöst werden sollen oder ggf. welche Zielvorstellung sich als unrealistisch herausgestellt hat.

In Anlehnung an die vorausgegangene Arbeit erscheint es wichtig, alle Beteiligten (Schüler-, Elternschaft und Lehrkräfte) an der Auswertung und Überarbeitung unseres Schullebens zu beteiligen. Eine Koordinationsgruppe wird die Anregungen zur weiteren Gestaltung unseres Schulprogramms sammeln und ggf. Maßnahmen zur Überprüfung des Erreichens gesteckter Ziele (z.B. neue Umfragen zu begrenzten Teilbereichen bzw. Erfahrungen) initiieren.

--------
� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





Gymnasium








� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�





� HYPERLINK  \l "_Inhalt:" ��Inhalt:�








PAGE  
44

